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184. Jahrgang,

Die Wiedereinweihung der Schloßkirche in Wittenberg
(Eine hiſtoriſche Reminiscenz. Neues aus

dem Feſtprogramm. Situationsplan in der
Schloßkirche. Begrüßungsrede des Bürger-

meiſters Schild. Telegramme.)
Die ernſte und erhebende Feier, durch welche am

gentigen Montag, als am Reformationsfeſte, in Wittenberg
die Wiedereinweihung der Schloßkirche begangen werden
ſoll, glauben wir nicht beſſer einleiten zu können, als in
dem wir an jene Worte erinnern, welche der erhabene
Vater und Großvater unſeres erlauchten Monarchen an
läßlich der Einweihung der Lutherhalle in Wittenberg am
13. September 1883 geſprochen.

Bei dieſem Anlaſſe hielt Kronprinz Friedrich Wilhelm
folgende Anſprache:

„Nachdem Jch eben in ernſter Sammlung am Grabe
unſeres großen Reformators geweilt, betrete Jch nunmehr
die Stätte, in welcher der glaubensſtarke Mann in raſtloſer
Arbeit die Wege ſuchte, auf denen er freudigen Muthes
vorwärts ſchritt zu ſeiner großen weltgeſchichtlichen That.
Beauftragt, Se. Majeſtät bei dem heutigen Feſtgottes-

dienſte zu vertreten, ſoll es in Luther's Wohnhaus Mein
Erſtes ſein, die Worte zu verleſen, welche der Kaiſer und
König aus Anlaß dieſer Feier an Mich erlaſſen hat:

In den Tagen vom 12. bis 14. September d. J.
ſoll in Wittenberg eine Lutherfeier abgehalten werden,
welche durch das Herannahen des 400jährigen Gedächt-

nißtages von Luther's Geburt veranlaßt iſt. Die an
Mich gerichtete Bitte, perſönlich dabei zu erſcheinen, habe
ich nicht gewähren können. Jch empfinde aber als
evangeliſcher Chriſt und als oberſter Jnhaber des Kirchen
regiments lebhafte Theilnahme für jede derartige Feier,
bei welcher das evangeliſche Bekenntniß ungeſchwächten
Ausdruck findet. Auch würdige Jch vollauf den reichen
Segen, welcher für unſere theure evangeliſche Kirche
davon ausgehen kann, daß ihre Glieder aller Orten
an das große Erbe und die edlen Güter erinnert
werden, welche Gott der Herr durch die Reformation
uns beſcheert hat. Zumal in Wittenberg, dem nächſten
Schauplatz von Luther's gewaltigem und gottgeſegnetem
Wirken, möchte Jch bei ſolchem Feſte nicht unvertreten
ſein, um ſo weniger, als daſſelbe über den Rahmen
einer blos lokalen Feier hinausragt. Demzufolge will
Jch Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit und Lieb-
den Meine Vertretung bei dem bezüglichen Feſtgottesdienſt
hierdurch übertragen. Zu Gott dem Herrn aber flehe
Jch, daß die bevorſtehenden Lutherfeſte gereichen mögen
zur Weckung und Vertiefung evangeliſcher Frömmigkeit,
ur Wahrung guter Sitte und zur Befeſtigung desFriedens in unſerer Kirche!

Schloß Babelsberg, den 25. Auguſt 1883.
Wilhelm““.

Jn ſinniger Weiſe ſind in dieſen Räumen aus den

Tagen der Reformation Andenken aller Art vereinigt, deren
Vermehrung und Vervollſtändigung Jch glücklichen Fort
gang wünſche. Denn unſer Volk kann nicht oft und nicht.
lebhaft genug an die Segnungen erinnert werden, welche
es dem Manne verdankt, deſſen Namen dieſe Halle trägt.
Wer gedächte nicht hier und heute Deſſen, was Martin
Luther's Geiſt und Wirken auf mehr als einem Gebiete
deutſch nationalen Lebens für uns erworben hat!

Möge dieſe ſeinem Gedächtniß gewidmete Feier uns
eine heilige Mahnung ſein, die hohen Güter, welche die
Reformation uns gewonnen, mit demſelben Muthe und in
demſelben Geiſte zu behaupten, mit dem ſie einſt errungen
worden ſind! Möge ſie insbeſondere uns in dem Ent-
ſchluſſe befeſtigen, alle Zeiten einzutreten für unſer
evangeliſches Bekenntniß und mit ihm für Gewiſſensfreiheit
nud Duldung! Und mögen wir ſtets deſſen eingedenk
bleiben, daß die Kraft und das Weſen des Proteſtantismus
nicht im Buchſtaben beruht und nicht in ſtarrer Form,
ſondern in dem zugleich lebendigen und demüthigen Streben
nach der Erkenntniß chriſtlicher Wahrheit!

Jn dieſem Sinne begrüße Jch den heutigen und die
noch folgenden Luthertage mit dem innigſten Wunſche, daß
ſie beitragen mögen, unſer proteſtantiſches Bewußtſein zu
ſtärken, unſere deutſche evangeliſche Kirche vor Zwietracht
zu bewahren und ihren Frieden feſt und dauernd zu be
gründen.“

m

Beſetzung des Altarplatzes in der Schloßkirche zu Wittenberg am 31. October 1892.

Altar

Körig von
Württemberg I I
Großherzog
von Heſſen

Großherzog von
Sachſen Weimar

5 eGroßherzog von
Oldenburg

erzog von
Sachſen Mein.
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Herzog von

4 S. Cob. Gotha
Fürſt v. Schwarz
burgSondersh.

Fürſt v. Waldeck

C S 2

Reuß j. L.

Fürſt von
Lippe-Detmold

JS

3

Bürgermeiſter
von Bremen

T
EEEE

s
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12

A. und B.
Regierende evangeliſche deutſche Souveräne oder deren

Vertreter von (Zeblüt.
S.

Die Vertreter außer- deutſcher evangeliſcher Staaten
und zwar Schweden, England, Dänemark und Holland.

9

Großherzog vonBaden

jöuj JSÄZàSà 7
Großherzog von

Mecklenb. Schw.,
n

Großherzog von
Mecklenb.Strel.

CCCttktkktl-
Der Regent von
Braunſchweig.

Herzog von
SachſenAltenb.

Herzog von
Anhalt.

Fürſt v. Schwarburg Rudolſtadt

Fürſt von Reuß
ält. Linie.
4

13 3
nT Bürgermeiſter

von Lübeck.

Bürgermeiſter
von Hamburg.

D.
Königl. Prinzen und Würdenträger des Deutſchen

Reiches.
1. S. K. 3 Prinz Heinrich v. P.
2. S. K. H. Prinz Friedrich Heinrich v. Pr.
3. S. K. H. Prinz Joachim Albrecht v. Pr.

h

4. S. H. Herzog Ernſt Günther.
H. Reichskanzler Graf v. Caprivi.6., Hin präſid Graf zu Eulenburg.

1. Fürſt zu StolbergWernigerode.
2. Ex. v. Boetticher.
3. v. Schelling.
4. Frhr. v. Berlepſch.
5. Dr. Miquel.
6. v. Kaltenborn.
7. v. Heyden.
8. Thielen.9. v. Oehlſchläger.

10. v. Maltzahn-Gültz,
11. v. Marſchall.
12. Hollmann.
13. Freiherr v Manteufel.

P.
Vertreter verſchiedener deutſcher Kirchen-Regieruß gen.
1. v. Deuitz, Miniſter-Strehlitz.
2. Strenge, Miniſter-Coburg.
3. v Moſer, Geſandt.-Württemberg.

v. Brauer, Geſandt.-Baden.
Dr. Neidhardt, Geſandt.- Heſſen.
v. Oertzer, Geſandt.-Meckl.
Freiherr v. Cramm, Geſandt.Braunſchweig,
Dr. Heerwart, Staatsrath- Weimar.
v. Bonin, Miniſter-Coburg.
v. Saldern, Landesdir.-Arolſen.

Excellenz v. Wolff, Ob.Rechn.-Kammer.
D. Doll, Prälat-Baden.
D. Sallentien, Abt-Wolfenbüttel.
Bard, Superintend.Schwerin.
Langbein, Superintend.-Strehlitz.

10. Schomann, Konſ. Direkt.-Oldenburg.
11. Müller, General-Sup.-Coburg.
12. Feimüue, General-Sup.Deſſau.

ehe

13. v. Voxberg, Staatsrath- Weimar.

F.
Vertreter evangeliſcher öſterreichiſcher und deutſcher

Kirchen.
Dr. Strantz, Präſident-Wien.
Freiherr von Proney-Peſt.
v. Zelenka, Biſchof- Siebenbürgen.Excellenz von Helldorff, Minſſter-Altenburg.

Dr. Staehlein, Präſident-München.
v. Wund, Direkt.Speyer.
v. Jahn, Präſident-Sachſen.
Petri, Präſident-ElſaßLothringen.
Dr. Vollert, Miniſter-Gera.
Freiherr von Gemming, PräfidentStuttgart.

v. Koſeritz, Miniſter-Anhalt.
Excellenz Dr. Goldmann, W. G. R. Darmſtadt.

G.
Generäle und andere vornehme Perſonen.

Excellenz von Pape, General-Oberſt.
Excellenz Graf Blumenthal, General Feldm.
Graf zu Stolberg-Roßla.
Graf von Görtz.
Exellenz v. VoigtsRhetz, General d. Aril.

Graf Wartensleben, General d. Kav.
Häniſch, General d. Kav.
Verſen, General d. Kav.
d. Goltz, Admiral.
Pfaff, Gen.-Lt.
Jena, Gen.-Lt.
Oidtmann, Gen.-Lt.
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m Anſchluß an obige hiſtoriſchen Reminiscenzen geben wirim Verfolge unſerer berells früher gra ken Angaben ber das
Feſt Programm noch folgende neue Einzelheiten

t Außer dem Feſtkomitee r ſ die eingeladenenVertreter des Kreiſes und der Stadt Wittenberg, die General
Superintendenten (einſchl. des r des Feldpropſtes
und des Abtes von Loccum, die Vertreter der evangeliſchen
Kirchenregierungen, die Geueralität, die Chefs des Zivil, Militär
und Marinekabinets die Staats miniſter und der Präſident des
Stieber Ober-Kirchenraths, der Miniſter des Königlichen
W 7 ie Vertreter der Präſidien des Landtages der Monarchie,
t e der bete Eanngskammer der Präſident des
de Reg die Staats Sekretäre des Reichs Schatzamtes und
V i eſtamtes, ſowie die ſtimmführenden Bundesraths

ollmächtigten der evangeliſchen Fürſten und freien Städte
Vormittags 1601 Uhr auf dem als Feſtplatz abge ii la renzten Theiledes Marktplatzes. Feſtordner ſorgen daſelbſt ſt e Weleng

leere

2), Alle übrigen Eingeladenen nehmen bis ſpäteſtens 11 Uhr ihre
lätze in der Schloßkirche ein. Beim Eintritt iſt die Feſtkarte

erdue ger 3) Die vor Seiner er dem Kaiſer und König
eintreffenden Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften werden zu
nächſt in das Rathhaus S 4) Seine Majeſtät der Kaiſer und
König werden nach erfolgter Ankunft beim Verlaſſen des Wagens
am Rathhauſe von dem n der Stadt Wittenberg,
welcher von den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtver
ordneten Verſammlung umgeben iſt, mit einer kurzen Anſprache
begrüßt und wollen alsdann vor dem Rathhauſe die Huldigung
der auf dem Marktplatz Verſammelten entgegennehmen.

5) Um 11 Uhr beginnt der feierliche Kirchgang vom Markt
platz nach der Schloßkirche in nachſtehender Ordnung: A. die
zitigen Direktoren des Wittenberger PredigerSeminars, die am-

renden Geiſtli und der Verfaſſer der offiziellen Feſtſchrift,
Arte preußiſchen General Superintendenten einſchließlich des

r-Hofpredigers, des Feldpropſtes und des Abtes von Leccum),

3) die Vertreter der Kirchen Regierungen. 3 die Vertreter derUniverſität Halle, der Kreisausſchuß des Kreiſes Witter herg,
5) die Vertreter der Stadt Wittenberg und die evangeliſchen
lichen von Wittenberg, 6) das Feſtkomitee, 7) die Geperalität,
R die StaatsSekretäre des Deutſchen Reichs, der Präſident des

eichsgerichts und die Bundesraths Bevollmächtigten der evan
gulben ürſten und freien Städte, 9) der Präſident der Ober

echnungskammer und die Vertreter des Präſidiums der Häuſer
des Landtages, 10) die Chefs des Zivil, Militär und Marine-
Kabinets, 11) das Staatsminiſterium, der Miniſter des Kbnig-
lichen Hauſes, die ingktiven Staatsminiſter und der Präſident des
evangeliſchen Ober Kirchenraths. B. Die Fürſtlichen Gäſte mit
Gefolge. C. Se. Majeſtät der Kaiſer und König mit Gefolge
Der Zug, welcher ſich durch ein Militärſpalter bewegt, wird durch
ein militäriſches Detachement geſchloſſen. 6. Sobald Se. Majrſras
Allerhöchſt ſich dem Feſtplatz vor der Schloßkirche nähett tos
niren die auf dem Thurme derfelben aufgeſtellten Bläſer den

Diehentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt iſt der Lotterieliſte 16 Seiten
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Thorgl Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften treten in das neben der Theſenthür er-
richtete Zelt. Die zu 5. A 4 und 5 bezeichneten Theilnehmer des
zirchengangs begeben ſich durch die Thurmthür in. die Kirche, dieibrigen Thee er ſtellen ſich zur Seite auf, Neben der Theſen
hür haben die den Bau leitenden und aus rn Architekten
Aufſtellung genommen. Auf dem freien Theil des Feſtplatzes iſt
Raum zur Aufſtellung der im Talar erſcheinenden nicht beſonders
eingeladenen Geiſtlichen vorgeſehen. 7) Nach Uebergabe des
Schlüſſels findet die Oeffnung der Schloßkirche ſtatt. Unter
Vorantritt der Zeugen, welche der Schlüſſelübergabe W nt
haben, betreten Se. Majeſtät unmittelbar nach den Fürſtlichen
Häſten durch die Theſenthür die Schloßkirche. 8) Beim Eintritt
ver Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in die Kirche intonirt
ein Bläſerchor eine Hymne, an welche der von der Gemeinde ge
fungene Choral „Komm heil'ger Geiſt, Herre Gott' ſich anſchließt.
Darauf wird von dem erſten General Superintendenten der Pro
vinz Sachſen D. Schultze die Einweihung der erneuerten Schloß
kirche unter Glockengeläute, welches von den Kirchen der Nach
darſchaſt aufgenommen wird, vollzogen. An den Weiheakt ſchließt
ſich der Feſtgottesdienſt. Liturgie: Superintendent Quandt, Feſt
prediger: Hofprediger Vieregge. 9) Für diejenigen Theilnehmer
der Feier, welche nicht Zutritt zur Schloßkirche erhalten, findet
um I2 Uhr ein anderer Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche ſtatt,
bei welcher Militär Oberpfarrer Hofprediger D. Frommel die
Predigt hält.

10) Nach Beendigung des Feſtgottesdienſtes in der Schloß-
kirche begeben die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſich zu
Wagen nach, dem Lutherhaufe, woſelbſt von Allerhöchſt- und Höchſt
denſelben eine urkundliche Aufzeichnung über den ſtattgehabten
Weihegkt vollzogen wird. 11) Ein von Bewohnern Witlenbergs
und der Umgegend veranſtalteter hiſtoriſcher Feſtzug wird ſich um
I Uhr vor dem Lutherhauſe vorbei bewegen, wo Se. Majeſtät
der Kaiſer und König die Huldigung der Theilnehmer entgegen-
nehmen wollen

err Bürgermeiſter Schild begrüßte Se. Maje-
ſtät den Kaiſer mit foägender Anſprache:

Allerdurchlanchtiſſſter Großmächtigſter Kaiſer und
König! Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben mit
Allerhöchſt Jhren Durchlauchtigſten Gäſten Einzug bei
uns gehalten, um die erneuerte Schloßkirche zu einem
Heiligthum der geſammten evangeliſchen Chriſtenheit zu
weihen. Welch' wunderbare Wege hat Gott unſer Volk
geführt ſeit dem Tage, an welchem Kaiſer Karl I. in dieſe
Stadt einzog, bis heute, wo Ew. Kaiſerliche und König-
liche Majeſtät durch die Weihe der Kirche, in welcher
die Gebeine Luthers ruhen, dem Werke und den Namen
des Reformators huldigen. Die Geſchichte der Schloß-
kirche iſt mit Recht eine Deutſche Reichs-Kirchengeſchichte
in verjüngtem Maßſtabe genannt worden, an ſie iſt das
Gedächtniß dreier edler Fürſtenhäuſer geknüpft. Beſon
ders aber haben die Gnadenerweiſungen nicht aufgehört,
ſeitdem Wittenberg unter des Erlauchten Hohenzollern-
hauſes ruhmvollem Scepter ſteht. Davon zeugen unſere
Bauten, davon unſere Denkmäler. Und nun erhält dieſe
Stadt und mit ihr die ganze evangeliſche Chriſtenheit
heute noch das koſtbare Geſchenk der herrlich erneuerten
Schloßkirche. Geruhen Ew. Kaiſerliche und Königliche
Majeſtät huldreichſt zu geſtatten, daß ich meinen aller-
unterthänigſten Dank für dieſes Geſchenk ausſpreche.

Ein Privattelegramm vom heutigen Tage meldet
ans in letzter Stunde noch folgende Einzelheiten:

Bei der Probe für den Feſtzug hat geſtern Herr von
Monteton das Unglück gehabt, zu ſtürzen und ſich nicht
unerheblich zu verletzen.

Da kein Württembergiſcher Prinz anweſend und
der König leider durch den Todesfall in ſeinem Hauſe an
der Theilnahme verhindert, bleibt der Württemberger Stuhl
im Gotteshanſe leer.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Finanzminiſter Miquel beabſichtigt keine beſondere

Einbringung ſeiner Steuervorlagen im Abgeordnetenhauſe
durch einen Vortrag. Der Finanzminiſter will erſt bei
der erſten Leſung ſeiner Vorlagen, wahrſcheinlich erſt nach
einem Redner aus dem Hanſe, das Wort nehmen.

Für die Erſatzwahl im Reichstags Wahlkreiſe
Stuhm-Marienwerder hat, wie dem Dziennit „Pozu.“
aus Weſtpreußen mitgetheilt wird, Rittergutsbeſitzer v.
Donimirski ſich ſchließlich bereit erklärt, eine Kandidatur
anzunehmen.

Eine Verſammlung liberaler Vertranuensmänner
in München ſtellte einſtimmig den Landgerichtsrath Land-
tagsab geordneten Joſeph Wagner in Memmingen, als
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Kundidat ſür bie Celahwahl im Reichstagswahlkreis Kauf
beuern auf.

Kommerzienrath Bagre hat in der am Sonnabend
abgehaltenen Generalverſammlung des Bochumer Vereins
auf die Anfrage eines Aktionärs erklärt, daß die Gerüchte
über ſeinen Rücktritt von der Leitung des Vereins unbe
gründet ſeien. Er beabſichtigt, ſo lange ſeine Geſundheit es

ſeine Kräfte der von ihm ſeit 37 Jahren geleiteten
eſellſchaft zu widmen, falls die Actionäre es wünſchen.

Für den Landtagswahlkreis Großwartenberg-
NamslauOels ſteht in Folge der Ernennung des bis-
herigen Vertreters Eberhard zum J eine
Neuwahl bevor. Der „Köln. Ztg.“ zufolge dürfte von
einer Wiederaufſtellung deſſelben Kanditaten abgeſehen

werden. enDas internationale Uebereinkommen über den
Eiſenbahnfrachtverkehr wird im „Reichsgeſetzbl.“ ver-
öffentlicht.

Kolonigles. Der Köln. Jtg. wird aus Berlin geſchrieben
Der zur Stellvertretung des Gouverneurs von Oſtafrika kom
mandirte Oberſtlieutenant Freiherr von Schele beabſich-
tigt am 23. November nach ſeinem neuen Beſtimmungsort abzu
reiſen. Das Kommando lautet auf 6 Monate, doch glaubt man
vielfach in Herrn v. Schele den Nachfolger des Herrn v. Soden
erblicken zu dürfen, zumal es wenig Wabrſcheinlichkeit bat, daß
dieſer nach ſeinem Urlaub, den er im Februar antreten wird,
wieder in ſeine alte Stellung zurückkehrt, Herr von Schele, der
heute 45 Jahre alt iſt und. ſich einer ſehr kräftigen Geſundbeit
erſreut, war bis jetzt Chef der Kavallerie- Abtheilung im Kriegs-
miniſterium. Nach erfolater Ausbildung im Kodettenkorps trat
er ols Offizier ins Magdeburgiſche Dragonerregiment Nr. 6, in
welchem er als Ordonnanz-Offizier beim Marſchall Manteuffel
den Feldzug von 1866 mitmachte. Nach dem Kriege wurde er
in das 3. Garde-Ulanen- Regiment verſetzt, im Kriege von 1870
finden wir ihn als Ordonnanz Offizier des Prinzen Albrecht
Sohn. Jm Jahre 1876 wurde er als Schwadrons-Chef in das
16. Dragöner- Regiment verſetzt, nachdem er vorher eine Zeit
lang Adjutant der 1. Garde-Kavallerie-Brigade geweſen. Jn
den Jahren 1879 bis 1886 war er perfönlicher Adjurout des
Prinzen Albrecht, ſpäter etatsmäßiger Stabsoffizier im 3. und
dann Kommandeur des 7. Ulanen Regiments. Seit 1891 be-
kleidet er ſeine jeßige Stellung als Abtheilungschef im Kriegs
Miniſterium.

Von der Marine. Aus Kiel, 29. Oktober, wird uns ge
ſchrieben: Von der Manöverklotte iſt zur Zeit allein das Flagg-
ſchiff „Baden“ in Thätigkeit, „Bayern“ hat in Folge ſeiner
Kolliſton mit dem „Seeadler“ eine kleine Havarie erlitten, die
in einigen Tagen von der Werfſt zu beben ſein wird. Die große
Reparatur an Württemberg wird ſo eifrig geſördert, daß dieſes
Panzerſchiff auch im nächſten Monat auf den Strom legen kann.
Mittlerweile hat dort neben „Baden“ die Kreuzerkorvette Prinzeß
Welhelm“ ihren Ankerplatz gewählt, wenn ſie von ihren Torpedo-
ſchießübungen in den inyeren Hafen zurückkehrt. Die frühere
Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“ iſt als Kaſernenhulk einge-
richtet, ſie iſt während des Sommers mit einem Baracken an
verſehen, der es geſtattet, jetzt eine größere Zahl von Matroſen
auf dieſem Schiff unterzubringen. Außer dem „Prin; Adalbert
wird auch die „Hanſa“ als Kaſernenſchiff benutzt. Die Bewirtb-
ſchaftung eines Kaſernenſchiffes kommt kaum theurer zu ſtehen
als diejenige eines feſten Kaſernements. Die Hulks unſerer
neueren Schiffe können in der Regel zu vorübergebender Be
nutzung jeden Augenblick auch ohne Vorbereitung berangezogen
werden, wenn eine plötzliche Vermehrung des Mannſchaſtsſtandes
zur ſchnellen Bereitſtellung von Quartieren nöthigen ſollte.

Telegramm. Der Botſchafter Lanza in Berlin
wird den König von Jtalien bei der Vermählung des Erb
prinzen von Rumänien in Sigmaringen vertreten. Das
Königspaar ſendet zur Hochzeitsfeier reiche Geſchenke.

Telegramm. Die Vorarbeiten für den
neuen preußiſchen Wahlgeſetzentwurf werden mit
allem Eifer gefördert, doch ſcheint es noch nicht feſtzu-
ſtehen, ob dieſe Frage den Landtag ſchon in ſeiner bevor
ſtehenden Seſſion beſchäftigen wird. Daß die Wahlreform
für den preußiſchen Landtag ſich wohl auf dem Boden
des Dreiklaſſen-Wahlſyſtems bewegen wird, dürfte nach
Allem, was man hört, kaum einem Zweifel unterliegen.
e TDTelegramm. Die Unterſuchung betreffs
jener widerrechtlichen Veröffentlichung der
Militärvorlage hat ſicherem Vernehmen nach bis jetzt
ein greifbares Reſultat nicht ergeben. Jndeſſen ſcheint
man von der anfänglichen Annahme, es ſei daran ein
Mitglied des Bundesraths betheiligt, abgekommen zu ſein,
und neigt man vielmehr beſtimmter Umſtände wegen, zu
der Ueberzeugung, daß das Manuſkript der „Köln Ztg.“
durch einen beſtimmten offiziöſen Journaliſten zugeſtellt
worden ſei, nachdem ſich dieſer Verbindungen verſchafft
gehabt. Nichtsdeſtoweniger dürfte die Unterſuchung die
Grenze einer vertraulichen Vermittelung nicht überſchreiten.

Von anderer Seite hören wir jedoch, daß der peinliche
Vorfall, der beſonders Graf Caprivi ſehr verſtimmt hat,
durch einen beſtimmten conſervativen Abgeordneten auf
dem Wege einer Jnterpellation noch im Reichstage eine
eingehende Erörterung erfahren ſoll.

Tas Königliche LandesOekonomie-Kollegium hatte durch
Beſchluß vom 20. November v. J. den Landwirthſchaſts miniſter
gebeken, von den landwirthſchaftlichen Central und Haupt-
vereinen genaue Auskunft darüber einzufordern, ob und in wel
cher Weiſe die Geyeral-Sektretäre, Vorſteher der Verſuchs
ſtationen, Wanderlehrer oder andere Beamte mit Pen-
ſions- Berechtigung angeſtellt ſind. Aus den Berichten
der Vereine geht hervor, daß nur wenige bisher genügend fürihre Beamten geſorgt haben. Ueber das Sedütiniß der Alkers

verſorgung für die landwirthſchaftlichen Beamten läßt ſich aus-
führlich die Königliche Landwirthſchaſts- Geſellſchaft zu Hannover
aus. Der Berichterſtatter ſür die Plenarverſammlung Landes-
ökonomie-Rath Leydel-Chelchen ſchließt ſich der Begründung ber
genannten Geſellſchaft vollſtändig an und ſtellt als Ziel die
Penſionsberechtigung und Relikten- Verſorgung nach Art der
Stagts- bezw. Reichsbeamten auf. Als brauchbaren Anhalt für
ähnliche Veranſtaltungen dürfte die ſächſiſche Penſions-
kaſſe für land wirthſchaftliche und gewerbliche Beamte und
Lehrer ſein. Sollte wegen der großen Verſchiedenheit in den
thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſen der, einzelnen Vereine
bezw. ihrer Beamten eine gemeinſchaftliche Löſung nicht zu er
zielen ſein, ſo dürfte das Kolleginm wenigſtens Grundſätze fürdas Vorgehen der Vereine an fſtellen Für die Rubegehälter
wären ihrer Natur nach dieſelben Quellen in Anſpruch zu uer
men, aus denen ſaktiſch oder rechtlich die Gehälter fließen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Zum Entwurfe eines Wuchergeſetzes wird in der Deut

ſchen volks wirthſchaftlichen Korreſpondenz“ hervorgehoben:
„Es iſt zweifellos, daß die ſeitherige ſtrafrechtliche Beſchrän

kung des Wucherbegriffes auf Darlehnsgeſchäfte und Stundung
von Geldforderungen viel zur Verbreitung des Wuchers auf
dem Lande und zur Ausbeutung der Bevölkerung durch ver-
ſchleierte Wuchergeſchäfte beigetragen hat. Durch Zwiſchenſchieben
dritter Perſonen, die als Makler, Unterhändler, Zutreiber c.
thätig ſind, und durch eine Verkleidung des Geſchäftes hat man
das Geſetz immer zu umgehen verſtanden. Dazu kommt woch,
daß eine wucheriſche Ausbenkung nicht nur bei Geldgeſchäften,
ſondern auch bei Kauf, Tauſch, Miethe, kurz bei allen belaſten-
den Verträgen vorkommt, ja daß ſie gerade auf dem Lande bei
ſolchen Verträgen vorkommt. Dem kleinen Grundbeſitzer iſt der
Wucherer nicht nur wirthſchaftlich, ſondern auch an Schlau-
beit, Geriebenheit und Mihachtung des Rechtes und der Sitte
weit überlegen; er nützt dieſe e e um ſo mehr aus,
wenn gewiſſe ungeſunde ſoziale Verhältniſſe, z. B. Mangel an
Gelegenheit des Eredits und Erwerbes von Grund und Boden
u. ſ. w. vorhanden ſind, die den Wucher zu fördern vermögen.
So tritt der Wucher in erſter Linie namentlich als Viehwucher
bei dem Viehkauf und bei der Viehleihe auf. Danebeu iſt der
Güter- und Landwucher die häufigſte Form der Ausbentung.
Eine weitere Gattung, der Wagarenwucher, macht ſich meiſt in
Verbindung mit anderen Formen des Wuchers bemerkbar.
Schlechte Waaren werden zu un verhältnißmäßig bohen Preiſen
angeboten und aufgenöthigt, von bedrängten Schuldnern Pro-
dukte des Ackerbaues oder der Viehzucht weit über dem Werthe
gekauft und getauſcht. Dieſe Bewucherungsart bildet gewöhnlich
das erſte Stadium des Angriffs, ſie ſteht mit dem Vieh und
Landwucher im engſten Zuſammenhange und erſtreckt ſich auf
faſt alle Handelsgegenſtände. Der Geſetzentwurf will nun eine
Strafe fur Den, der etwa Viehwucher oder Wanrenwucher
treibt, nur dann ausgeſprochen wiſſen, wenn es ſich um einen
gewerbsuäßigen Wucher handelt. Unſeres Erachtens mit Un-
recht. Allerdings liegt ja der Schwerpunkt nicht in dem erſten
Geſchäſte, ſondern in der langſamen Ausſaugung des Schuldners.
Die Strafloſigkeit des erſten Geſchäfts giebt aber zweiſellos den
Anreiz zu weiteren wucheriſchen Manipulationen. Um ſolche zu
verleiden, empfiehlt ſich von vornherein, dem Wucherer ſein
Hundwerk zu erſchweren.

Die „Kölniſche Volkszeitung äußert „Jn ſeiner jüngſt
erſchienenen Schriſt:

„Ueber Stoaatsſozialsmus erklärt v. Vollmar am Schluß
er werde ſich nicht hindern laſſen, das zu ſagen 1ud zu thun
was er als recht erkenne. Wenn nun Liebknecht und die „Neue
Zeit“ in dem Staatsſozialismus eine Gefahr für ihre Partei
erblicken, während Vollmar der Anſicht iſt, daß „die Entwickelung
der Verhältniſſe in Deutſchland längſt jede Gefahr, welche aus
einer Benutzung des Staatsfozialismus zu machtpolitiſchen
Zwecken entſtehen könnte, beſeitigt habe“, und wenn Vollwar
demgemäß eine entgegenkommende Taktik empfiehlt, dann kiegen
entſchieden Gegenſätze vor, die früher oder ſpäter einen Antrag
erheiſchen. Vorläufig hat Vollmar eine moraliſche Eroberung
in ſofern gemacht, als die Berliner „Tägliche Rundſchau“ be
einer Beſprechung der oben erwähnten Vollmar'ſchen Schrift
die freudige Mitarbeit eiwver „ſchwerlich hoch genug einzuſchätzen-
den Zobl deuſcher Gebildeten an einer ſozialen Reform im
nationalen und monarchiſchen Rahmen“ für den Fall in Aus-
ſicht ſtellte daß es Vollmar gelinge, über die „vaterlandsloſe
Phontaſterei von Pöbels Gnaden wie ſie Bebel und Liebknecht
zum Ziele machten“, obzuſiegen. Unter „Vollmar's Führng,

Nachdruck verboten.
v J 2St. Petersburger Lebensbilder.

Von J. Nordeun.
(Schluß.)

Und wenn in der Vruſttaſche jenes dentſchen Händlers
oder franzöſiſchen Gaſtwirthes ein elegantes Checkbüchlein
ruht, ſo zieht dieſer ruſſiſche Bäcker oder Geldwechsler
einen in blaucs Zuckerhutpapier eingeſchlagenen Packen
fettiger Banknoten heraus. Und wenn hier der dienſt-
befliſſene Commis auf einem Täfelchen die Rechnung zu-
ſammenſchreibt, ſo klappert dort die fingergewandte „Pris-
kaſchtſchik ſie auf dem Rechenbrett ab.

Buntſcheckig, polyglott iſt auch das Straßenpublikum
hier, wie ſonſt wohl nirgendwo, in den Nachmittagsſtunden,
zur Zeit der großen faſhionablen Promenade. Sechszehn
Sprachen zählte ich hier einmal, deren Laute während einer
halben Stunde an mein Ohr ſchlugen.

Da wogt's und wallt's auf und ab im Spätnach-
mittags Sonnenſchein Auf dem breiten Fahrdamm,
von röthlichem Licht überfluthet von der Admiralität her,
hinter der die Sonne in dieſer Jahreszeit wieder zu ſteigen
pflegt, da rollt's und klingelt's, ſchallt's und raſſelt's und
ſurrt's hinauf und hinunter, in zwei-, dreifachen Reihen,
Equipagen aller Art, vom eleganteſten Hofwagen bis zur
armſeligſten Droſchke, und dazwiſchen Trambahnwaggous,
Onmmibuſſe, Fourgons reicher Modewaarenhandlungen,
Weinfirmen u. ſ. w. Und auf den breiten Trottoirs, zu-
mal auf der Sonnenſeite, kommt der mißmnthige Mifſan-
throp, der eilige Geſchäſtsmann nur langſam fort im Ge
dränge der buntſcheckigen, vielſprachigen Maſſe der Bummler
und Bummlerinnen, wo auch wieder Gegenſatz neben Gegen-
jatz hart zuſammenſchreiten oder an einander vorübergleiten,
apathiſch meiſt und leblos, als ob ſie ein Penſum abzu-
haspeln hätten, oder eifrig um ſich blickend, als gelte es
eine gewichtige Entdeckung zu machen, etwas ganz Neues
zu erforſchen! Man flanirt, um zu ſehen, und noch
Wehr, am geſehen zu werden; um zu kokeltiren und zu

mediſiren; um die „Freundin“ mit einem neuen Hut zu
ärgern und dem „Freund“ eine Eroberung wegzuſchnappen;
um ein Geſchäft abzuſchließen, das im Klub angeknüpft,
im vorſtädtiſchen Reſtaurant fortgeführt wurde Man
flanirt, weil man vor lauter Langeweile gerade nichts
Anderes zu beginnen weiß, oder weil der Modearzt es ſo
vorgeſchrieben, oder aber aus reiner langjähriger Gewohn-
heit, weil man als Gymnaſiaſt und als Schulmädchen
Sonntags unter dem Schutze der Bonne es gernde ſo ge-
than hat, vor 20, 15 Jahren ſchon So manche Gene-
ration hat der Newski-Proſpekt-Habitué heranwachſen ſehen

Geſchlechter kommen und gehen der Newski-Pro-
ſpekt bleibt derſelbe.

Und über dieſer buntfarbigen promenirenden, medi-
ſirenden, kokettirenden Maſſe, die die Zeit todtzuſchlagen
ſucht und die vom Zeitvertreib ſelbſt ertödtet und dann ge
tödtet wird da ſchwebt's in der feinen, goldtönigen
Herbſtnachtmittagsluft, da ſummt's und klingts in dem
Netze leiſe vibrirender Telephon- und Telegraphendrähte,
das Sophokles'ſche Wort, das heute noch ebenſo jung iſt,
wie es damals ſchon alt war:

„Geld lehrt die Menſchen aller Ränke Fertigkeit,
Sich auf Verruchtheit jedes Frevels zu verſtehenOb ſie es hören oder ſpüren, die W unten ſich hin

und her ſtoßen und ſchieben mit Phyſiognomien, in denen
Fauſt's Klage eingegraben ſteht:

„So tauml' ich von Begierde zu Genuß
Und im Genuß verſchmacht' ich nach Begierde!“
Das iſt das Motto, das über dem Newski in den

Strahlen der untergehenden Sonne aufflammt, das iſt die
Deviſe des Treibens in der ſchier endloſen Häuſerzeile.

Sieht man ſich es an, in drangvoll fürchterlicher Enge,
dieſes Treiben, ſo könnte man rein auf den Gedanken
kommen, als hätte ſich die Menſchheit in nur zwei Gruppen
getheilt: in Käufer und Verkäufer, in Nehmer und Geber,
in Aubietende und Nachfragende. Eine große Börſe iſt's,
wie es ein Salon und eine Schaubühne; und die Wage

dieſer Börſe, ſie heißt: Menſchenwürde, Menſchenehre, Luſt,
Begierde, Vernunſt, Moral.
Haſt Du Geld, Geld, wie Heu einerlei, woher es
ſtammt oder machſt Du ſo, als hätteſt Du welches, ſo
unterwirft ſich Dir Alles, ja blickt gar bewundernd zu
Dir auf. Du biſt der Abgott des Buffetkellners, der
Götze des ſchwarzäugigen Zigeunermädchens, der enfant
chéri der franzöſiſchen Cocette, der Popanz der frechen
Lakaien, das ſanſte geſtreichelte Milchvieh des Wechſel
disconteurs, der Held des Newski-Proſpects.

Jmmer häufiger werden ſie auch hier: die Typen des
Hochſtaplers von obſcurer Herkunſt und des moraliſch ver-
derbten Sohnes aus guter Familie.

Nur der erſte Schritt iſt ſchwer, heißt's bekanntlich.
Und dieſer erſte Schritt, er wird unter hundert Malen
neunzig Mal auf dem Newski-Proſpect gemacht, der großen
Heerſtraße der Augenluſt, Fleiſchesluſt, Hoffarth.

Auf dem Newski-Proſpect finden wir den ſcheinbar
ganz harmloſen Anfang jenes Endes mit Schrecken im
Gerichtsſaal, auf der Hoſpitalpritſche, in der Goſſe, am
Baumaſt, jenes Endes, von dem uns täglich die „Gerichts-
chronik“ und der „Polizeibericht“ der Zeitungen erzählen.
Wer der Straße Sprache kund iſt, der lieſt hier das erſte
Kapitel eines Kriminalromans oder den letzten Akt einer
Sittenkomödie heraus.

Eine intereſſante literariſche Huldigung
veranftalteten italieniſche Schriftſteller ihrem Landemann Co
lumbus zum vierhundertſten Jahrestage der Enkdeckung Amerikas,
Sie wandten ſich an alle bedeutenden Dichter und Gelehrten
der ziviliſirten Nationen mit der Bitte um einen Ausſpruch über
Columbus. Die berühmteſten Gelehrten und Dichter ſind der
Aufforderung nachgekommen. Jn einem prächtigen Bande ſind
ihre Ausſprüche im Facſimile ſhrer eigenen Handſchrift wieder
gegeben: „Albo di onoranze internazio nali a Gristoforo Co-
lombdo“ nennt ſich das bei Vallardi in Rom und Mailand er
ſchienene Buch. Aus Deutſchland trafen beſonders rn und
vad e Beiträge für das internationale Columhus m ein

Prof. E. du BoisReymond- Berlin ſchreibt ür meir
Theil finde es ſchade, daß Amerika vor n entd
wurde Es wäre Viel intexeſſanter, die Aztelen
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werde dieſe Milarbeit von Seiten der Gebildelen freudig er
folgen. Wenn nur die Sache nicht anders kommt

Ueber die „Frauen und den ſozialdemokratiſchen Parteikon-
greß' läßt ſich der „Hamburgiſche Korreſpondent“ folgender

maßen aus: ßa dem ſozialdemokratiſchen Zorie non greft werden die
Frauen ſtark in den Vordergrund treten. Jn Berlin ſind geſtern
wei Frauen als Delegirte gewählt, Kauf ein Dutzend weibliche

Deligirte kann man ſich gefaßt machen. Das Bündel Auträge,
mit denen die Genoſſinnen auf den Parteitag kommen werden,
dürfte kein kleines werden. Zunächſt wollen ſie, daß die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion die Anſtellung weiblicher
Fabrikinſpektoren verlangen ſolle. Um nun die Genoſſinnen
nicht vor den Kopf zu ſtoßen, wird die Fraktion wohl mit einem
derartigen Antrag hervorrücken. Damit ſind die „Genoſſinnen
natürlich nicht zufrieden. Die Fraktion ſoll auch die Ausdeb-
nung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und die Gewerbeiuſpektion
auf die Hausinduſtrie fordern, ferner verlangen ſie, die Fraktion
ſolle dafür ſorgen, daß den Arbeiterinnen der freie unbeſchränkte Ge-
brauch des Vereins- und Koalationsrechtes gewährleiſtet werde,
und daß endlich die ſolialdemokratiſche Partei eine r rege
Agitation entfalte, um die Frauen in die gewerkſchaftliche und,
ſoweit es möglich iſt, in die politiſche Agitation hineinzuziehen.
Das bat die Partei ſeit Jahren gethan, aber der Erfolg war
ein gang unbedeutender, und wenn auf dem Parteitage noch ſo
viel über die Frauenfrage verhandelt werden ſollte und dann

die Reichstogsfraktion mit einer Anzahl Anträge im Sinne der
„Genoſſinnen“ vorrückt, an eine „mächtige“ ſozialdemokratiſche
Frauenbewegung vermögen wlr nicht zu glauben, weil eben die
Frauen trotz alledem und alledem zu vernünftig ſind, um den
(ozial demokratiſchen Wahnvorſtellungen nachzujagen.“

Aus aller Welt.
Breslan, 30. Oktober. (Privat-Telegramm.)

147 Taubſtumme Breslaus und Altwaſſers richte-
ten eine Petition an den Kultusminiſter, um die Entſendung
eines Kommiſſars bittend, dem ſie Enthüllungen über ihnen zu
Theil gewordene berbe Züchtigungen, die mit der Laut'prach-
methode des Unterrichts zuſammenhängen, machen wollen. Die
Toubſtummen wollen alsdann von Veröffentlichungen abfehen,
die geeignet wären einen Entrüſtungsſturm heivorzurufen.

Karlsruhe, 30. Oktober. (Privat-Telegramm.)
Geſtern begannin Konſtanz die Feier des 25jä h-

rigen Regimentsjubiläums des 114.Jnfanterie-

e

Regiments Faiſer Friedrich. Der Großherzog hatteſeinen Flügeladjutanten v. Schönau beauſtragt, ihn bei den Feſt
lichkeiten zu vertreten, dem Offizierkorps ſeine Glückwünſche zu
über bringen und an dem Kaiſer Friedrichdenkmal mehrere koſt-
bare Kränze niederzulegen. Die Enthüllung und Uebergabe des
Denkmals an das Regiment erfolgt morgen. Mehrere Tauſend
früherer Regimentsangehöriger nehmen an der Feier Theil, für
welche eine Dauer von drei Tagen feſtgeſetzt iſt.

Bremen, 29. Oktober. (Privat-Telegra m m.
Das hieſige Eiſenſchiff „Anna“, welches von Liver-
pool mit 1200 Tonnen Kohlen nach Batavia beſtimmt war, gilt
mit ſeiner ganzen Beſatzung für verloren das Schiff iſt laut
der Weſerztg. ſeit drei Monaten überfäl ig.

Copenhagen 31. Oktbr. (Privat-Telegr.) Begnadig-
an g. Aus privater Quelle verlautet, daß der frühere, ver-
iriheilte amerikaniſche Conſul Ryder vom König begnadigt
den ſoll ſodaß er ſeine Strafe nicht hier im Lande verbüßen
e. Er muß aber alsdann das Land innerhalb 24 Stunden
a aoſſen, und wird vielleicht der hieſige amerikaniſche Geſandte
das Weitere veranlaſſen.

Liſſabon, 31. Oktober. Seeſtürme. An der por-
knaie ſiſchen Küſte befindet ſich das Meer durch einen
ſtarken Sturm in außerordentlichem Aufruhr. Der Untergang
des Poſtdampfers „Rumania“ hat am 27. d. um 11 Uhr wäh-
rend ſtarken Nebels ſtattgefunden, 113 Perſonen kamen um und

würden gerettet. 12 Leichname wurden an das Land geſpült.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Origival-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Todesfall. Am Sonnabend ſtarb plötzlich Herr Land
gerichtsrath Eduard Pfitzner im 70. Lebensjahre. Jn dem
Verſtorbenen, der noch bis vor wenigen Tagen ſeines Amtes
waltete, verliert das hieſige Richter-Kollegium einen ausgezeich-
neten Beamten und die Stadt Halle einen bewährten Bürger-
Sein Andenken wird bei allen die in kannten in Ehren bleiben.
Leicht ſei ihm die Erde.

Zur Verſtärkung des TelegraphenDienſtes am heutigen
Tage in Wittenberg ſind u. A. zahlreiche Telegraphiſten von
hier nach dort geſandt.
e

jetzt kennen zu lernen und zu ſehen, wie weit ihre Kultur ge
diehen wäre, wenn die Konquiſtadores nicht ihren Gang geſtört
hätten. Jndeß gebe ich gern zu, daß die Menſchenrechte, der
Blitzableiler, die Artheriſation und der Phonogroph einige Ent
ſchädigung dafür bieten.“

Prof. A. Weber-Berlin zitirt aus Bhavabhati: „Die da
bier irgend Mißachtung gegen mich verbreiten, die verſtehen
nichts für ſie iſt meine Ärbeit nicht. Es wird erſtehen, ja es lebt
wohl ſch on ein mir Kongenialer. Denn die Zeit iſt ohne
Grenzen und die Erde iſt groß.“Prof. Ernſt Haeckel's Name ſteht unter dem folgenden

Spruch: „Die Geſchichte des Columbus wiederholt ſich heute
beim Darwinismus, wie bei jeder großen Entdeckung; zuerſt
gilt ſie als unbewieſene Hypotheſe, dann als gefährliche Ketzerei
und zuletzt als ſelbſtverſtändliche urglte Wahrbeit.“
„„re, Aie, Marburger Proſeſſoren, Baudiſſin und, Wallhauſen
ſtellen ſich mit hebräſſchen Sprüchen ein, ihr Kollege Juſti
liefert in altperſiſcher Keilſchrift Nachſtehendes: „Das Meer
2urchfuhr er zu Schiff, das neue Jndien fand er und eine ſchöne

ohnſtätte für die Menſchen vieler Stämme ſchuf er.
Auch aus dem deutſchen Dichterhaine ſingt es und klingt es

Chhſnelodiſb zum Nuhme Columbus' beraus. So dichtet Paul

„„So ſoll auch ich ein Wort erſinnen
Zum Preiſe deines Heldenthums
Jn einen Ocean des Ruhms
Soll noch ein armer Tropfen rinnen

Mir bangt, wer kühn und unverdroſſen
Die Fahrt durch dieſes Buch beſtand,
Ruft mit ſo froher Seele „Land!“

ie deiner eignen Fahrt Genoſſen!“
Hermaun Lingg widmet dem Andenken Colnmbus' die folzeude lyriſche Vvluthe:

Der Tod des Columbus (Himmelfahrttag anno 1506.)
„Wie lieblich ſchien die Sonne!

Wie ſtill ihr, Berge, wart!
Es war ein Tag der Wonne,
Der Tag der Himmelfahrt!

Da nahm vom Sterbebette
Columbus' Geiſt den Flug,
Und ließ dem Grab die Kette,
Die er im Leben trug.

Und ſeiner Qual entfloben,
Dem Undank ſeiner Zeit,
Verklärte den Heroen
Dein Gruß, Unſterblichkeit!

Moriz Carriere unterſucht, welchen Autheil die Phantaſie
an dem Werke des großen Genueſen gehabt, indem er ſchreibt:
„Alle Entdecker ſind Männer von lebendiger Einbildungskraft,
gas wird mir an Columbus klar, und darum ſag' ich: dieBhantaſie iſt, das ſpeziſiſche Element der Genialität für den
Helden, wie für den Künſtler und Dentker.“

Georg Ebers ſagt daß Columbus der göttlichſte Menſch
war, denn er habe der Menſchheit eine Welt geſcheukt-

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Die am Sonnabend abgehaltene Herbſt-Ver-
ſammlung in Ammendorf war von nahezu 40 Vereins-
mitgliedern, der Mehrzahl nach aus Halle, außerdem jedoch auch
aus Weißenfels, Naumburg c. beſucht; auch einige Damen
nahmen von Halle aus an dem Ausfluge theil. Mit dem erſten
Nachmittagszügen in Ammendorf angelangt, begab man ſich
gegen 3 Ühr nach der der Geſellſchaft Zeitzer Paraffin und
Solarölfabrik gehörigen der anhße in den benachbarten
Döllnitz. Jm Comptoir des Etabliſſements hatte der Direktor
deſſelben, Herr r. Roſenthal, eine Anzabl Produkte der
Braunkoblenſchweelerei ausgeſtellt, die als Erläuterungsmaterial
für die Darlegungen des Genannten über dieſe für unſere Gegend
ſo bedeutſame Jnduſtrie dienten. Nach dem man dann die zu
der Anlage gehörenden Braunkohlenlager in Augenſchein ge
nommen und einen Rundgang durch die Fabrik gemacht hatte,
begab man ſich nach dem „Dreierhaus“, wo auf Veranlaſſung
des Generaldirektors der Zeitzer Paraffin- und Solaröl- Fabrik
Herrn Krug den Theilnehmern an dem Ausfluge Erfriſchungen
gereicht wurden. Dann wurde der Rückweg nach Ammendorf
augetreten, wo um 6 Uhr in „Gaudichs Reſtaurant“ die
Sitzung unter Vorſitz des Herrn Dr. Roſenthal be-
gann. Jm geſchäftlichen Theile derſelben wurdedem Kaſſenführer für die Rechnung des abgelaufenen Vereins-
jahres, welche vonß den Herren Dr. Gärtner und Dr.
Teuchert geprüft und richtig befunden war Entlaſtung aus-
geſprochen, nachdem dann in Ausſicht genommen war, die
Frühjahrs- Verſammlung in Weißenfels abzuhalten, wurden
die wiſſenſchaftlichen Vorträge eröffnet durch Herrn Jngenieur
Pfeffer mit Mittheilungen über Grund waſſerſtände,
beſonders unter dem Geſichtspunkte ihrer Bedeutung und Aus-
untzung für die Waſſerverſorgung der Städte betrachtet. Dann
hielt noch Herr Privatdozent Dr. Schmidt einen eingebenden
Vortrag über Blitzableiteranlagen; der Redner legte
dabei die Theorie der Blitzentladungen, wie ſie nach der Lehre
von den elektriſchen Kraftlinten ſich darſtellt, dar und gelangte
auf Grund dieſer theoretiſchen Folgerungen zu Schlüſſen, die
durch die Praxis ihre volle Beſtätigung finden und für die An
legung von Blitzableitern werthvolle Winke geben. Wir er-
erwähnen hier vor allem, daß nach den Darlegungen des
Redners zur Erzielung möglichſter Wirkſamkeit der Blitzableiter-
anlagen es geboten erſcheint, dieſelben an recht große gut leitende
Maſſen, wie z. B. das Gas- oder Waſſerleitungsrohrnetz einer
Stadt, große Eiſen-Maſſen, wie ſie in Maſchinenbetrieben vor-
liegen u. ſ. w. anzuſchließen: durch dieſe Maßnahme beugt man
der wiederholt von erbeblichen Schaden begleitet geweſenen
Möglichkeit vor, doß der Blitz von dem Blitzableiter auf ſolche
große Maſſen gutleitender Körper, die ſich in ſeiner Nähe be-
finden, aber nicht mit ihm leitend verbunden ſind, überſpringt,
und auf dem Wege mannigfache Zerſtörung anrichtet. Mit
Rückſicht auf die vorgerückte Zeit mußte der außerdem noch an-
gekündigte Vortrag des Herrn Privatdozent Dr. Brandes
„Zur Naturgeſchichte von Jrodes“ vertagt werden. Ein Feſt-
mahl und nach demſelben zwangsloſe Unterhaltung hielten die
Theilnehmer an der Verſammlung bis zu der gegen Mitternacht
angetreteneu Heimfahrt in anregender Weiſe beiſammen.

Amateur Photograbhen- Verein. Zu Nutz und
Frommen der jetzt durch die Licht- und Witterungsverhältniſſe
hauptſächlich auf Arbeiten im Zimmer angewieſenen Amateur-
Photographen wollen wir an dieſer Stelle anf die am 3. k. Mts.
in den Räumen des „Freyberg-Bräu“ ſtattfindende Monats-
Sitzung obigen Vereins beſonders hinweiſen. Der betr. Abend
iſt im Weſentlichen den für die Winterarbeiten geeigneten
photographiſchen Verfahren gewidmet, und das Programm ent-
hält u. A. Vorträge und Demonſtxrationen über Herſtellung von
Diapoſitiven und Kontaktabdrücken auf Bromſilber Platten,
Anfertigung von Fenſterbildern vermittelſt des Transferotype-
Verfahrens u. a. m. Mit der Sitzung iſt die übliche Ans-
ſtellung photographiſcher Apparate und Utenſilien ſowie von
Mitgliedern gefertigter Aufnahmen verbunden

Aus dem Burean des Stadttheaters. Am Donnerstag
gelaugt Goethes Trauerſpiel „Clavigo“ in ſfolgender Beſetzung
der Hauptrollen zur Aufführung Elav igo Hr. Bach. Carbos

Hr. Schmidt-Häßler. Marie Frl. Greve. Beaumarchais
Hr. Vogel. Sophie Guilbert Frau de la Cbapelle. Guil-

bert Hr. Friedau. Buenco Hr. Schreiner. St. Georg
Hr. Behr.

Jm Vi rig Theater finden ſeit geſtern große
Kriegs- Feſt piele „Der Feldzug 1870 71“, 30 lebende
Bilder, dargeſtellt und aufgeführt von 120 Perſonen, ſtatt, auf
welche wir hiermit aufmerkſam machen wollen. Eine eingehende
Beſprechung behalten wir uns vor.

Stangenſche Reiſen. Die von Carl Stangen's Reiſe-
bureau, Berlin W, Mohrenſtraße 10, arrangirte diesjährige Ge-
ſellſchaftsreile nach Oſtindien iſt am 30. Oktober er. angetreten
worden. Die Reiſenden begeben ſich über Wien nach Trieſt,
von dort mit dem Lloyddampfer „Jmperator“ nach Bombay
und dann nach allen wichtigen Punkten Nordindiens, Delbi,
Benares, Calcutta und bis an den Fuß des Kantſchinſchinga,
worauf zum Schluß ein längerer Aufenthalt auf der Jnſel
n genommen wird. Auf der Rückreiſe wird Egypten

eſlicht.
Mühlhänſer Lotterie. Die Auszahlung der

Gewinne in der großes Geldlotterie zu Mühl-hauſen iſt amtlich verboten worden, weil von ver-
ſchiedenen Seiten gegen die Giltigkeit der am 26 und 27. Okfto
ber ſtatigehabten Ziehung Einſpruch erhoben iſt. Deri
Redakteur der „Mühlhauſer Ztg.“, Herr Dr. Schulze, hat be
dem zuſtändigen Landrath die Ungiltigkeitserklärung unter folgen-
der Begründung beantragt: „1) Vor Beginn der Ziebung iſt
eine nicht genügende Kontrolle bei der Einzählung der Looſe
erfolgt, indem nicht ſämmtliche Looſe eingezählt wurden, ſondern
nur au zehn Nummern Stichproben vorgenommen und nur
zwei Kartons zu 500 Looſen nachgezählt wurden. 2) Die
Trommel mit den Loosnummern war zu klein, als daß eine ge-
nügende Vermiſchung der Looſe hätte erfolgen können, denn die-
ſelbe war faſt vollſtändig mit den Looſen angefüllt. 3) Die
Papierſtreifen in den Kartons, welche die einzelnen
Hunderte von einander trennten, wurden mit in die Trommel
geworfen ſo daß ein Ducheinanderfallen der Looſe in der an
und für ſich zu kleinen Trommel noch erſchwe z wurde.
4) Beim Herausziehen der Looſe durch den Weiſenknaben kam
es vor, daß einzelne Looſe, die durch die ſtarke Preſſung an
den oben erwähnten Paopierſtreifen angeheftet blieben durch die
Oeffunng der Trommel aus derſelben herausfielen. Der Ver
treter der Firma Carl Heintze ließ durch den Waiſenknaben die
ſelben nicht in die Tromwiel zurücklegen, ſondern betrachtete ſie
als Gewinnloſe. 5) Der hier anweſend geweſene Vertreter der
Firma Carl Heintze ſchüttete die Kartons, in welchen ſich die
Nummern befanden, ſelbſt in die Trommel, angeblich um den
Herren des Komitees zu zeigen, wie ſie das Hineinſchütten der
Looſe vorzunehmen hätten. 6. Derſelbe verlas auch ſämmtliche
gewinnenden Loosnummern ſelbſt, während dies durch ein Mit-
glied des Komitees hätte geſchehen müſſen. 7. Bei dieſer Ver-
leſung entwickelte der Herr Vertreter eine ſo fieberhafte Eile.
daß eine Kontrolle zum Mindeſten ſehr erſchwert wurde und es
vorgekommen iſt, daß drei Nummern falſch verleſen wurden und
nachträglich korrigirt werden mußten. Der Herr Notar,
welcher bei Verleſung der Gewinnnummern und Gewinne unaus-
geſetzt hätte zugegen ſein müſſen. war am erſten Ziebungstage
wenig, am zweiten faſt ununterbrochen nicht bei der Ziehung zu-
gegen, ſondern beſchäftigte ſich im Nebenzimmer mit der Kontrolle
der gezogenen Nummern und Gewinne. 9. Am zweiten Ziehungs-
tage wurde gegen Mittag von dem betreffenden Waiſenknaben
die Stange, an welcher die die Looſe enthaltene Trommel be
feſtiat war, ausgehakt, wodurch die geöffnete Trommel ſich in
Bewegung ſetzte, ſodaß eine große Anzahl Looſe und Papier
ſtreifen herausfielen. Dieſelben wurden in allen möglichen Ge-
fähen (Tablett, Bratenſchüſſel, Topf) geſammelt und in Gegen-
wart des herbeigerufenen Notars in die Txommel zurückbefördert.
Die Ziehung wurde hierauf, ohne deß eine Nachzählung erfolgt
wäre, ſofort forkgeſetzt, ſo daß den Loosinhebern keine Garantie
geboten iſt, daß ſämmtliche Looſe wieder in die Trommel zurück-

gelangt ſind. Pflicht des Herrn Notars wäre es geweſen, die
Ziebung vorläufig aufbeben und eine Nachzählung der Loofe vor
nehmen zu laſſen, ebe die Ziebung fortgeſetzt wurde.

a. Feſtbetheiligung. Mit dem heute Morgen um 7 Ubrnach Wittenberg abgelaſſenen Extrazuge verließen die zu der

dorligen, heute ſtattfindenden Feier geladenen Spitzen unſerer
ſtädtiſchen und königlichen Behörden, der Lehrkörper unſerer
Univerſität, Deputationen ſämmtlicher ſtudentiſcher Korporationen
in vollem Wichs mit ihren Fahnen unſere Stadt. Auch ſchloſſen
ſich dieſen größere Anzahl Bürger an, ſo daß die Betheiligung
von hier eine ziemlich große iſt.

—ee. Städtiſche Freibank. Mit der Eröffnung unſeres
neuen Schlachthauſes, die bekanntlich am 1. Januar 1893 erſolgt
wird zugleich eine Freibank errichtet. Derſelben wird all das
jenige Fleiſch zugeführt und zu einen billigeren Preiſe abge-
geben, das vom Kreisthierarzt bezw. dem vom Magiſtrat auge-
ſtelllen Thiergrzt beanſtandet, indeß zum menſchlichen Genug
noch verwendbar befunden worden i Dieſes Fleiſch iſt durch
eine Tafel mit der Bezeichnung „Minderwerthig, zum menſcha
lichen Genuß indeß verwendbarx' kenntlich gemacht Und dem
Käufer überlaſſen, ob er es kaufen will oder nicht. Ungenieß-
bares Fleiſch wird überhaupt ſofort dem Verkehr entzogen und
ungenißbar gemacht. Ein Freibank-Ortsſtatut iſt bereits aus
gearbeitet und der StadtverordnetenVerſammlung zwecks Ge
uehmigung zugegangen.
es. Banliche Veränderungen. Das alte baufällige
ſtädtiſche Siechenhaus in Oberglaucha iſt gefallen und damit
die Verbreiterung der dort ſehr engen verkehrsreichen Straße,
die ſeit Langem den Gegenſtand der Beſprechung in, den
kommunalen Vereinen bildeke, erfolgt. Das durch den Abbruch
der Gebäude frei gewordene Gartengrundſtück muß der Pächter
deſſelben laut Vertrag mit einem Holzſtaket, im Anſchluß an
dasjenige am Völlbergerweg, einfriedigen laſſen.

y. Durchgebraunt. Der Goldſchmidt Wange hat unter
Hinterlaſſung einer erheblichen Schuldenlaſt Halle heimlich ver-
laſſen. Die Gläubiger haben die ſtrafrechtliche Verfolgung be-
antragt.

K Uuverbeſſerlich. Ende September d. J. ſtürzte ſich be
kanntlich eine übelbeleumundete, unter Sittenkontrolle ſtehende
Frau von hier aus einem Korridorſenſter des im vierten Stock
werke belegenen Gewahrſams des Polizeigebäudes in der Rath
hausgaſſe auf den Hof herab, vermuthlich um ihrer beabſichtig
ten Ueberfübrung nach dem Arbeitshauſe Zeitz zu entgehen.
Wunderbarer Weiſe kam die Frau mit dem Leben davon, erlitt
aber mehrfache ſchwere Knochenbrüche, die ihre Unterbringung
in der Königl. Klinlk nothwendig wachten. Die Heilung nahm
einen überraſchenden Verlauf, döch iſt die betreffende Perſon,
ohne ihre völlige Wiederherſtellung abzuwarten, geſtern aus der
Anſtalt entwichen.

StadtTheater.
Ein Glas Waſſer.

Unſerm Publikum wurde am Sonnabend Abend im Stadk-
theater eine ſeltene Koſt geboten: man gab nach langer, langer
Pauſe wieder einmal Scribes Luſtſpiel: „Ein Glas Waſſer“-
Und der Erfolg Wir konnten zu unſerer großen Freude be
merken, daß das entzückende Luſtſpiel des geiſtreichen Franzoſen
noch immer nicht ſeine alte Anziehungskraft eingebüßt hat, daß
es in der That eines der wenigen Luſtiſpiele iſt, die nie veraltet
ſind und nie veralten werden. Die Antwort auf die Frage
warum iſt einfach genug. Jn vornehmer und ſtolzer Höhe
ragt es weit über die meiſten Luſtſpiele, welche die Welt beſißt,
hinfort; kein anderer Luſtſpieldichter, Molière und Leſſing viel-
leicht ausgenommen, hebt ſich bis zu Scribe eipor, über ihn
aber hat ſich niemand erhoben. „Ein Glas Waſſer“ iſt eine der
duftigſten Blüthen, die im Garten der Dramatik je geſprochen
ſind man muß den ſprühenden Geiſt des Autors bewundern,
welcher mit geiſtreicher Einſicht in die Heimlichkeiten des Lebens
ein hiſtoriſches Luſtſpiel ſchuf, in welchem er mit ſein
ſtem Takt die verſteckteſten Falten des menſchlichen Her-
zens, beſonders des weiblichen, diskret uns aufdeckt, von
den Hofränken und Hofſintriguen mit all ihren Klein
lichkeiten und Erbärmlichkeiten uns ein bis in die ge-
ringſten Details ſorgfältig gezeichnetes Bild entrollt und auch in
den gewundenen Gang der Staatspolitik uns einen klaren Blick
thun läßt überall in bumoriſtiſcher Weiſe die Fehler geißelnd
und die Vorzüge rühmend und das Gute im Kampf mit dem
Verächtlichen durch eine lange Reihe von fein geſponnenen und
pikanten Jntriguen hindurch zum Siege führend. Wie prächtig
dieſer Jnhalt! Wie berrlich das ganze Stück! Zumal wenn
man es vergleicht mit unſern modernen Luſtſpielen, welche

durch gewaltſame Knalleffekte und feile Wortwitze, die häufig
vom Kalauer auch nicht einen Schritt weit entfernt ſind, zu
wirken ſuchen! s keinicht ein einziges Bonmot; dieſer geiſtreiche Dichter wirkt durch
den
kenntniß, welcher den verſtändnißvollen und feinſinnigen Zu

ſchauer itereſſirfeſſein mit Freunde erfüllen aus jedem Dialon aus jeder Situation,
aus dem Charakter jedes ſeiner Helden in die A t Es
natürlich, daß dies geiſtvolle Luſtſpiel auch geiſtvoll geſpielt ſein will.

Bei Scribe giebt es keine Effekthaſcherei; auch

lebendigen Witz des Lebens, der Politik, der Menſcheu-

und nur einen ſolchen kann das Stück intereſſiren

ugen ſpringt. Es iſt

Und da iſt uns denn eine weitere Frende, von einer
wirklich würdigen Aufführung berichten zu können. Zumal die
beiden Hauptroilen des Stückes hatten ausgezeichnete Vertreter
efunden. Herr Rinald ſpielte den Bolingbroke und Frau

Rinald die Herzogin Marlborough. Bolingbroke iſt ein geiſt-
reicher Staatsmann mit einem großen edlen, treu und warm
für ſein Vaterland ſchlagenden Herzen; er iſt aber auch ein ge-
wandter Hofmann, ein Meiſter in der Handhabung der Etiquette,
in der Dinlektik, im Jnt riguenſpiel; in Gang, Haltung und Ge
berde von überlegener Sicherheit und eleganter Nachläſſigkeit.
So iſt er zwar ein Sohn ſeiner Zeit, aber einer der hervor-
ragendſten und edelſten. Jn Herrn Rinalds tiefdurchdachtem
Spiel fanden wir alle Schaktirungen dieſes vielſeitigen Charakters
wieder wenn der talentvolle Künſtler auch mehr den wackern
Staatsmann als den aalglatten Höfling in den Vordergrund
rückte. Aber er ließ auch den feinen und erfriſchenden Humor,
den Scribe in die Rolle gelegt, köſtlich zur Geltung kommen,
zumal in den wirklich entzückenden Scenen mit der herrſcb
ſüchtigen und intriguanten Herzogin, welche Frau
Rinald mit überaus feinem Takt verkörperte. Wirſahen die Rolle in wahrhaft geiſtreicher Weiſe heraus-
gearbeitet. Wie ſcharf flogen aus der Herzogin ver
bindlich lächelndenm Munde die giftgetränkten Pfeile der
kriegeriſchen Rede, mit welch feinem Geiſt kämpfte ſie unter
wechſelndem Glücke gegen den ihr überlegenen Bolingbroke, bis
ſie ſchließlich unterlag, ziſchend vor Zorn; wie malten ſich Sieg
und Niederlage abwechſelnd in ihrem Geſicht, in dem Klang
ihrer Worte! Und andererſeits, mit welcher Heuchelei wußte
ſie die ſchwache, thörichte Königin zu ſtimmen. zu regieren
Dieſe Königin ſpielte Frl. Greve mit großem Glück, indem ſie
die königliche Erſcheinung der anmuthigen Frau mit dem
Wankelmuth, der Schwäche und der Thorheit ihres weibliſben
Herzens aufs Feinſte kontraſtiren ließ und auf dieſe Weiſe dem
Humor der Rolle ſein volles Recht, gab. Ueberhaupt zeigten
ſich Frau Rinald ſowohl wie Frl. Greve als bedeutende
Künſtlerinnen in der humoriſtiſchen Detailmalerei. Auch Herr
Bach als Maſham und Frl. Schneider als Abigall batten
mit vielem Geſchick die humoriſtiſche Seite ihrer Rollen herau

eardeilet, ohne dabei den Ernſt der Situgation, in welcher ſit
ich 457 des ganzen Stückes befinden, je zu vergeſſen. Es

verſteht ſich bei ſolcher Güte der Einzelleiſtungen von ſelbſt, daß
auch das Geſammtſpiel ein glattes und wohlgelungenes war.
Das Publi um aber, nachdem es ſich von ſeinem Erſtaunen über
die Eigenart der Koſt, die ihm geboten wurde, während des
Verlanfes des 1. Aktes erbolt r ein feines Ver
ſländniß für die Feinheiten des Luſtſpiels und dankte dem todten
Dichter wie deſſen gewandten und geiſthollen Jnterpreten durch
lauten, fröhlichen Beifall. Dr. Gebensleben,

Hanskleiderstoffe. Großer Eingang von Venuheiten-
Die vollſtändige Robe
prima quaktitätW L. 9,29.

n
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Der Trompeter von Säkkingen.
Liebe und n r unützen zuvielen guten Dingen“ iſt gewiſſermaßen die Schlußmoral

der BungeNeßler'ſchen Oper Der Trompeter von
Säkkingen“ und zwar iſt dieſer Schlußvers der Scheffel
ſchen Dichtung entnommen. Wir erfahren hier, daß auch
Victor v. Scheffel das Tromvetenblaſen für ein gar nütz
lich Ding hielt: ob nun zum „Abſingen des Säkkinger Lieder
vuchs“ oder zur Kirmeßmuſik ya, „das iſt unter Kamera-
den ganz egal.“ Dies außerbalb unſeres Beri tes. Sonſt
erübrigt hier ein nochmaliges Eingehen auf die Neßler'ſche
Obper, da es ſchon lange feſtſteht, daß der „Trompeter von
Säkkingen“ zum Abſchiednehmen von der dramatiſchen Muſik
juſt das rechte Werk iſt. Was die von Herrn Kapellmeiſter
Reich dirigirte Aufführung betrifft, ſo wollen wir es unentſchieden
laſſen, ob ſie nicht genügend vorbereitet war oder ob ſie unter allge
meiner Ungufmerkſamfeit der Sänger zu leiden batte: „ſach liche
Tbatſache“ iſt, daß mannichfache Unſicherheiten zu beobachten
waren. Namentlich im letzten Akt bhaperte es bedenklicb, ver-
muthlich, weil man nicht kecht wußte, was eigentlich geſtrichen
ſein, was bleiben ſollte. Jn die Titelparthie theilten ſich Herr
Lieſering vom Orcheſter, welcher „die Trompete von
Säkkingen“ blies, und Herr Eilers, deſſen Werner
Kirchhofer im Großen und Allgemeinen unſern Beifall
hatte, weil er es vermied, die Rolle in's Hyperſentimentale zu
rücken und weil er auch im Spiel die vornehme Haltung,
welche Werner über den gewöhnlichen Landsknecht erbebt, her
anszukehren wußte. Die Sthume des Herrn Eilers eignet
ich zudem hinſichtlich ihrer Klaugweichheit beſonders für die

artie. Nur muß er den muſikaliſchen Stoff noch mehr be
herrſchen. Jm Duett des 2. Aktes lauten die Textworte nach
„Als ich zum erſtenmal dich ſah“ nicht „Verſtummten meine
Worte ſondern „Es war am ſechsten Märze“ es kommt
ſonſt kein richtiger Reim heraus. Daß Werner mit Konradin
während des Maifeſts auf der Scene bleibt, iſt eine lobens-
werthe Anordnung des Regiſſeurs; der Abſchied ſieht nun weniger

emacht aus. Frl. Neumann ſchränkte das ihrer Marie gebührende
ob durch das beftige Tremoliren nicht unweſentlich ein. Man

will doch auch einmal einen feſten Ton bören! Die Laute wird
übrigens mit der linken Hand gegriffen und mit der rechten
Hand geſpielt; Frl. Neumann tbat im II. Akt das Umge-
kehrte. Den alten Landsknecht Conradin ſtattete Herr Kaula
mit wirkungsvollem Humor aus. Wir empfeblen ibhm, im Vor
ſpiel die Anpreiſung des Soldatenlebens mehr den Studenten-
als dem Publikum zugewendet zu ſingen, auch bei der Stelle
„Laß dich mit meinem Hute ſchmücken“ Werner wirklich den Hut
aufzuſtülpen. Herr Keller (der nach einem zweiten Gaſtſpiel
ols Falſtaff, definitiv an der Dresdener Hofoper engagirt iſt)
ſang die ZipperleinsArie des Freiherrn mit charakteriſtiſcher
Färbung, ſchonte ſich aber in den Enſembles ouffallend. Vor-
trefflich war Fräulein Rotbe als Gräfin, lobenswerth Herr
Weiß als Graf von Wildenſtein. Die obnebin unglückſelige
Figur des ſeigen Damian zog Herr Wirk für
unſern Geſchmack zu ſehr in's Poſſenhaſte; bier iſt
des Guten leicht zu viel getban, nomentlich muß der
Geſang doch eben noch Geſang bleiben. Der im Vorſpiel
intervenirende alte Hausbofmeiſter iſt eine gute Leiſtung
des Herrn Zimmermann. Mit etwas mehr Würde könnte.
der Rector magvificus auftreten. Die Chöre beſriedigten bis
auf das zeitweilige Unreinſingen in den Frauenſtimmen. Um
dem 3. Akt einigermaßen das Jntereſſe zu erhalten, empfehlen
wir, Marig's Lied: „Jebt iſt er hinqus in die weite Welt“
wieder einzufügen. Werner kletterte geſtern als Letzter über die
Mauer und ſand die aufſtändiſchen Banern bereits vertrieben.
Es entſteht da die Frage, worin ſein den Freiherrn verſöhnen-
des Verdienſt beſteht und wo er ſich die Wunde, die zur Ent
deckung des Males am Arme führt, zugezogen hat. Schließlich
haben wir noch die Bitte an die Regie, die ohrbetäubenden drei
Kanonenſchüſſe ſortzulaſſen. Unſer diesbezüglicher Wunſch wird
gewiß von der großen Mehrzahl des Publikums getheilt. Es
gebt wirklich auch ohne dieſen Knalleffect! C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original er pondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabean eſtattet.S Mühlhauſen Thüringen 9. Oktober. Großfener.)
Eine furchtbare Feuersbrunſt legte geſtern früh die der Firma
Chriſtoph Walter gehörende ebe Spinnerei Hor mar voll
ſtändig in Aſche. Gegen 4 Uhr Morgens bemerkten Fabrik
mädchen, als ſie auf dem Wege von Horsmar nach Dachrieden
an dem Fabrikgebäude vorbeikamen, an der Oſtſeite deſſelben
Fenerſchein und Rauch. Sie machten ſofort dem Meiſter, der
eben aufgeſtanden war, Mittheilung. Die durch den mächtigen
Feuerſchein herbeigeführten Spritzen auch von Müblhauſen,
wo um 6 Uhr das Feuerſignal gegeben wurde, war die Land
ſpritze der Freiwilligen Feuerwehr herbeigeeilt konnten zur
Rettung des umfangreichen Complexes oder eines Theiles der
Baulichkeiten nichts mehr beitragen. Jnnerhulb von zwei bis
drei Stunden war das ganze mächtige Gebäude mit
ſämmtlichem Jnbalte bis auf den Grund total zerſtört.
Allein der an der Oſtſeite belegene Kohlenſchuppen mit dem an
ihm auſſteigenden hohen Schornſtein iſt erhalten geblieben; doch
auch an ihm iſt die eine Giebelſeite zerſtört. Von dem am weſt
lichen Ende befindlichen Wohngebäude ragten Mittags noch dieUmfaſſungsmauern empor; aber anch er ſtürzt eine Wand
nach der andern zu Boden. Durch die zuſammenſtürzendem
Trümmer und ſchweren Maſchinentheile wurden auch die Keller

ewölbe durchſchlagen und die dort, lagernden Oelvorräthe in
d e geſetzt, wodurch die Kataſtrophe noch beſchlennigt

Der Geſammtſchaden für die Beſitzer der Fabrik dürfte ſich
auf über 400 000 Mk. belauſen, da wie erwähnt nichts gereitet
werden konnte. Ueber 100 Arbeiterinnen und Arbeiker, die in
der Svinnerei, beſchäftigt geweſen ſind, ſind mit einem Schlage
e kurz vor Eintritt des Winters brotlos geworden. Ver
ichert waren die Baulichkeiten bei der Magdeburger Land

Feuerſocietät, der Jnhalt (Maſchinen, Rohmaterial ec.) bei der
„Tburingia“ zu Erfurt. Erwähnt ſei noch das Gerücht, daß
der Brand böswillig angelegt ſei.

Kleine Notizen. Jn Zwickan (Sachſen) verurſachten
die Herbſtmanöver einen Aufwand von 33 500 .4. Jn
Salzungen ſind bei den Kanaliſationsarbeiten an der Silche
drei Urnen gefunden worden, welche dem Henneberger Alter
thumsforſchenden Verein in r überwieſen worden ſind.
T, Gegenwärtig wird Devrients „Luther“ mit großem Er
ſrug in Landsberg a. d. Warthe aufgeführt. Jn Loben-
tein iſt der Kartoffelpreis jetzt auf 2,40 bis 2,80 geſunken

gegen 4 .4 im Vorjahre. Auf, dem Chemnitzer Bahn
h o ſfe hatte zeſtern bei dem Abends 8 Udr 55 Min. von Leipzig
abgehenden Perſonenzug ein Schaffner das Unglück, in
28ittgensdorf, wahrſcheinlich beim Einfahren des Zuges in den
Bahnhof, vom Wagentrittbrett abzurutſchen und in das Geleis
zu ſallen, wo ihm beide Beine überfahren wurden. Nach
Anlegung eines Nothverbandes wurde der Bedauernswerthe
dem hieſigen Kraukenhanſe zugeführt.

Eingeſandt.
Wenn man die Straßen unſerer Stadt paſſirt, welche von

ver elektriſchen Stadtbahn befahren werden, ſo fällt
einem ganz unwillkürlich die raſende Schnelligkeit
auf, mit welcher die Wagen der Stadthahn dabergeſauſt kommen.
Einfender dieſes war geſlern Zeuge davon wie auf der neuen
Strecke Wuchererſtraße-Wiltekind- Trotha dieſe Schnelligkeit eine
geradezu beängſtigende wurde. Der Eindruck, den dieſe aus
25-3 Wagen beſtehenden Züge mit ihrer Geſchwindigkeit auf
viele Paſſanten machten War ein geradezu verblüſfender und
wurde von einer einfachen Frau aus dem Volke richtig gekennt-
zeichnet mit den Worten: „Wo breunts denn, daß die
ſo h inraſen. Unſere Polizeibehörde würde aut thun,
dieſer jedenfalls unvorſchriftsmäßigen Geſchwindigkeit einen kleinen
Dämpfer aufzuſetzen, denn, wenn erſt einmal ein Unglück paſſirt
i. was bei den vielen ſchmalen Straßenzügen, die zu
paſſren ſind, nicht unmöglich jiſt, kommt die Vorſicht zu ſpät.

Zus unſerem Leſerkreiſe erhalten wir noch ſolgende zZuſchrift:
Noch iſt die Choleragefahr nicht ganz vorüber und

W

chon beginnt der alle Schlendrign in ſanitätswidriger Weiſe
Zu beiden Seiten der gangbaren Ackerſtraße und ganz in der
Nähe von ſtark bewohnten Häuſerkomplexen und in nächſter Nähe
der Kaſerne werden Klogken auf die Ackergrundſtücke gefahren, daß
dadurch ein peſtilenzialiſcher, ſich weithin verbreilender Geruch
entwickelt. Wollen die Ackerbeſitzerüdamit auf Kollen der Geſund-
heit Anderer anf billige Art und Weiſe ihre Accker düngen
Auch kann man auf demſelben Plane mitunter ſehen, daß Haus-
beſißer ihre Müllarnben noch heute recht billig entleeren, indem
ſie den Müll über die niedrige Mauer expediren und da liegen
laſſen. Die Jugend beſorgt dann das Feſttreten deſſelben zu
kleinen Bergen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 2. Nov Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Diakonns Nietſchmann.

Berliner Börſe vom 31, Oktober 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. richt Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit Buſchtiehrader 189,Lombarden 41,10 Elbethal eDisconto-Couimandit 18120 Golthardtbahn 2152,80
Handels- Geſellſchaft 132, Jtal. Mittelmeer 103,70
Dresdner Bank 138 60 Varſchan Wien 198,Darmſtädter Bank 132,25 95 Jtaliener, 9150
Nation lbank f. D. 112,70 4 Ungarn 3420
Dortmunder Union 55,50 4 „Eghpter D.Laurahütte 102, Nunſſ. Noten 1398,25
Bochumer Guß 118.40 Hibernia e e 11I629
Mainzer Eiſegb. 113, Gelſenkirchen e 134,25
Marienburg-Mlawka 57,75 Harpener e1134,75e Südbahn 68,50 Tannenbaum e 380,60
Lübeck-Büchener 142 60 Dynamit-Tru e 132
Dux-Bodenbach 218 30 Nordd. Lloyd 111 90

Tendenz: ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 31. Oktober, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.
*4 Meichsanleihe 106,80 Dortm. Union St.-Br. 56,50
*3 do 109. Gotthardbahn 153,30do 86, Oeſtr. Cred-Act'ien 65,10*4 Conſols 10675 Lombarden 411,2553 do 10020 Riebeck Montanwerke 165,50
53 do 86, FECröllw. Papierfabrik 116,Landſch.Ctr.-Bſd. 97,10 *Harpener Kohlen 134,90
*30/ 84,90 Ruſſ. Süd-Weſt 70,10*Disc-Komm. 181,90 4 Oeſtr. Goldrente 97,60
*Darmſtädter Vauk 132,25 4 Ung. do. 94,90Deutſche Bank 158,20 Jltal. Renuten 31,50
Berl. Handelsgeſellſch 132,30 *80. RNuſſ- 95,75

*Dresdner Bank 138,50 Oeſtr. Noten 170,30
»Bochumer Gußſtah 118,40 Nuſſ. do. 199
*Laurahütte 102,950Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papie e ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen loco: 145-162, Oct.-«Nov. 150,50, Nov. Dez 150,50

April-Mai 154,75, flau.
Roggen: loco: 133 140, Oct.Nov. 136,50, Nov.Dez. 136.50,

AprilMai 138,50, flauer.
Hafer: loco: 144-162, Oct. Nov. 145, Nov.Dez. 143,

April-Mai 142. beſſer.
RNüböl: loco: 51,70 October 51,40, April-Mai 51,80 feſt.
Spiritus (70 ex Waare) loco: 3220, October 31,30. Oct.Nov.

31,30, Nov.Dez. 31,30, April-Mai 32,60, Tdz. ſtill
(50er Wagre) loco 5190, Petroleum loco 22,10.

Fondsbörſe. Die belangreichen Mehrverkäufe aus voriger
Woche in den meiſten Spekulationswerthen, beſonders in leiten
den Banken und Montanwerthen veranlaßten heute ſehr erheb-
liche Deckungen. Es waren darauf höher: Diskonto-Komman-
dit, Handelsantheile, Deutſche Bank, Bochumer, Konſolidation,
Laura, Harpener, Gelſenkirchen, WarſchauWiener, Packetfahrt
und ruſſiſche Orientanleihen, Goldruſſen, Jtaliener und ruſſiſche
Noten. Der Ruſſenmarkt war gebeſſert, angeblich auf baldige
beginnende Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
wegen des Hondelsvertrages. Türkenwerthe, beſonders RNuſſen,beſſer. Heimiſche Bahnen total vernachläſſigt. Fremde Bahnen

ſtill Privatdiskont 2 o
Getreidebörſe. Weizen gedrückt, erſt erheblicher Preisrück

ang führte lebhafteren Umſatz herbei. Noggen verflaute gleich
alls, da Käufer zurückhaltend trotz Preisrückganges. Hafer

feſter auf entfernte Termine. Rüböl unbelebt, ſchließlich ſeſt.
Spiritus nicht voll preishaltend, aber in etwas regerem Verkehr.

Nach Schluß dere e eingegangene
epeſchen.

Wildpark, 31. Okt. (Orig.-Telegr.) Jhre Maje-
täten der Kaiſer und die Kaiſerin traten 8 Uhr
rüh in Begleitung der drei älteſten Prinzen die Reiſe

nach Wittenberg an. Gleichzeitig mit den Majeſtäten
fuhren der Kronprinz von Schweden, der Herzogvon York, Prinz Heinrich von Preußen, Prinz

Johann von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-
r eburg und Prinz Adolf von Schanmburg-

ippe.
Witteuberg, 31. Okt. (Orig. Telegr.) Kurz nach

11 Uhr trafen der Kaiſer und die Kaiſerin ein, durch
fuhren unter Glockengeläute und dem branuſenden Jubel
der Bevölkerung in vierſpännigem Wagen die Stadt. Beider Ankunft vor dem Ralhhauſe begrüßte der Bürgermeiſter

Schild und die Vertreter der Stadt den Kaiſer. (Anſprache
des Bürgermeiſters: ſiehe Leitartikel. D. R.) Nach 11
Uhr begann der Kirchgang unter den Klängen des Luther-
liedes von der Schloßkirche. Der Kaiſer ging allein;
die Kaiſerin und der Kronprinz waren direkt nach der
Kirche gefahren. Nach dem Gottesdienſte vollzogen der
Kaiſer, die Fürſtlichkeiten u. ſ. w. im Lutherhauſe
die Urkunde. Jn derſelben heißt es:

„Wir rufen Gott in heißem Gebete an, dem evange
liſchen Volke die Segnungen der Reformation zu be
wahren, Gottesfurcht, Nächſtenliebe, Unterthanentreue zu
erhalten, das Vaterland in Obhut zu nehmen, jedes red
liche Streben zu ſegnen und ſprechen die Erwartung aus,
alle Diener der evangeliſchen Kirche werden im Sinne
und im Geiſte des durch die Reformation wiederge-
wonnenen reinen Chriſtenglaubens ihres Amtes walten.
Wir vertrauen darauf, daß die Unterthanen treu feſt-
halten werden am evangeliſchen Glauben, ſich durch
chriſtliche Liebe, Duldung, Barmherzigkeit gegen ihre
Mitbürger, auch gegen Andersglänbige, als wahre Nach-
folger Chriſti erweiſen.“

oſen, 31. Oktober. (Orig.-Telegr.) Wie die Poſ.d aus Ruſſiſ Polen erfährt, betrug im Gouvernement
utlin die durchſchnittliche tägliche Zunahme der Cholera

15 Erkrankungen. Ferner ſind in Kiew, Rodom, Wielna
4 Choleratodesfälle gemeldet.

Hamburg, 31. Oktober. rtergerkre Amtlich
holeragerkraukungenwerden vom 30. ds. Mts. keine

und kein Todesfall gemeldet.
GhebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saaled

Paris, 31. Oktober. (Orig. Telegr.) Aus Car
maux verlautet gerüchtweiſe, die Bergarbeiter haben auf
den Rath der Depntirten Clemencean, Palletan und
Millerand ſich bereit erklärt, von Streik abzuſtehen und
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die endgültige Entſcheid-
ung dürfte morgen bekannt werden.

Villanova, 31. Oktober. (Orig.-Telegr.) Der frühere
Miniſter Villard hielt geſtern eine Wahlrede, in welchee
er die Ueberzeugung ausſprach, daß der Beitritt Jtaliens
zum Bündniß Deutſchlands und Oeſterreichs viel zur Er-
haltung des Friedens beigetragen habe, aber ſelbſt, wenn
Italien durch die Rückſicht auf die Verbündeten nicht ge
Münden wäre, ſo hätte es doch Rüſtungen vorne hmen

„aſſen, und zwar im größeren Maßſta be als jetzt. Jede
beabſichtigte Herabſetzung der Ausgabe n für das Militär
würde ein Verbrechen ſein.

Ganz ſeid. bedruckte Founlards Mk. 1.35
bis 585 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.) ſowie
ſchwarze weiſe und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000. verſch. Farben
Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 466

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hon.), Zürich.

Sie haben unr Freunde, keine Feinde. Erfurt. Bezeuge
hiermit daß die von Jhneu bereiteten Apotheker Rich ar.
Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel Mk. in den Apotheken
welche ich ſeit circa 10 Jahren gebrauche, mir in ſofern ſehr gute
Dienſte leiſten, indem ſie das Blut verdünnen und Verſtopfungen
vorbeugen, auch gegen Hamorrhoidalleiden ſind ſelbige zu
empfehlen. Auch Bekannte, welchen ich dieſelben empfohlen, ſind
zufrieden und gebrauchen dieſelben, wie ich, noch weiter. Frau
S. Günther. (Unterſchrift beglaubigt.) Man achte heim Ein-
kauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. Zu haben
in alle a/s. in der Adler-Apotheke (Geiſtſtraße). Die
auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile
ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

ne
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachnng.
Unter dem Rindviehbeſtande des Riktergnts Veeken a G.

iſt die Maunle und Klauenſeuche ausgebrochen. [1345
Wörmlitz den 31. Oktober 1892.

er AmtsVorſteber.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbſitzers Arnold
zu Veundorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Amt Osmünde, den 29. Oktober 1892.
Der Amtsvorſteher. [1336

Familien Nachrichten.

r die vielen Beweiſe der innigen Liebe und regen
Theilnahme bei dem Vegräbniß unſeres theuren Ver
ſtorbenen, des Gutsbeſitzers Klapproth, ſagen wir nach
allen Seiten hin unſern herzlichſten Dank. [1331

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schochwitz, den 29. Oktober 1892.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme,
welche uns bei dem Begräbniſſe meides ſo plötzlich ver

J ſchiedenen lieben guten Vaters, des Maurermeiſters
J August John, zu Theil wurden, ſagen wir Allen unſern

innigſten Dank. [1348Stenden. Carl Johnim Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung meines theuren Mannes
guten Vaters,

des Königlichen Landgerichterathse
Eduard Pftzner,

findet Dienstag den 1. November Nachmittags 3 Ubr,
vom Trauerhauſe, Uleſtraße Nr. 6a, aus ſtatt.

unſeres
13C6

Halle a. S., den 31. Oktober 16892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Farbige Friese,
Saſttafcecken,
Neisedecken,
SHektvortagen,

Fette
empfiehlt

u

H. C. Meääy-Pönirhe.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredokteur Wilhelm Anthony
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angabe geſtattet.

Dieskau 30. Oktober. (Ausdauer und Fleiß.)
e einigen Jahren hat der Gutsbeſitzer Reinhold Schaaf zu
estan Johannesbeeren auf ſeinem Acker in dortiger Feldmark
gepflanzt. Das Merkwürdige iſt nun daß im erſten Jahre

e Sträucher ſo große Erträge lieferten, daß von den Früchten
hrere Centner nach Leipzig verkanſt werden konnten, wodurch
hoher Ertrag aus dem Acker erzielt iſt. Hierdurch ange-
ornt, verſuchte Herr Schaaf aus den Früchten ſelbſt Johannes-
eren zu keltern, was ihm jetzt endlich gelungen iſt. Es freut
errn Schaaf, wenn Kenner wie Nichtkenner, wie es jetzt ge
dieht, kommen ſich ſeine Einrichtung anfehen ſeine Proben
nen und dann noch dem Gennß ein nnparteiliches Urtheil
er das, was ſie geſehen und getrunken, ausſprechen.

W Eisleben 29. Oktober. (eberfahren.) Der Ge-
zirrführer Nölker aus Creisfeld wurde geſtern auf der Straße
iſchen Emſeloh und Blankenhain von einem beklagenswerthen

nalück betroffen. Während der Mann in die Schoßkelle feines
agen ſteigen wollte, zogen die Pferde plötzlich an und gleich
itig zerſpraugen die Seitenketten an der Schoßkelle an welche
h der Unglückliche anzuklammern verſucht hatte. Derſelbe kam

Falle und die Räder ginger ihm über den rechten Arm und
s rechte Bein. Der Bedauernswerthe wurde bald darauf in
werverletztem Zuſtande aufgefunden und heute in die Klinika Halle eingeliefert.

eken', Eisleben 30. Oktober. (F a h nenwe i h e.) Der bie
r gute ge Kriegerverein feierte heute das Feſt ſeiner Fahnenweibe.jeſe Feier ſollte eigentlich am 2. September ſtatſfinden, aber

egen der Choleragefahr ſ. Zt. mußte dieſes Feſt aunfgehoben
ſi erden. An dem Feſtzuge durch die beflaggten Straßen der

Frau tadt betheiligten ſich 36 Vereine, darunter viele auswärtige
Ein it ihren Fahnen. Abends fand Ball im Saale des Mansfelder
haben ofes ſtatt.

Die r. Freyburg, 30. Okt. Großfeuer. Tragiſches
theile Heſchick. Erbhängt. Wärme.) Eine Feuersbrunſt, wie
ntian. e mit ſolcher Heftigkeit ſeit langen Jahren in unſrer Stadt nicht

eibüthet hat, brach heute Morgen 128/, Uhr auf unerklärter
eiſe in dem au der Ecke der Marien- und Jobhannisſtraße be-
geuen Grundſtück der Frau Kloß aus. Es iſt unermittelt ge-
ieben, wo ſich der urſprüngliche Herd befunden hat, jedenfalls
anden in kürzeſter Zeit die zwei großen Stallgebände und die
viſchen dieſen erbaute, mit reichen Getreide- und Strohvor-

a/ C. ſthen angefüllte Scheune in Flammen, durch die bei heftigem
(1346 Evind weit umherfliegenden Funken die Nachbarshäuſer aufs

chſte gefährdend. Bei dieſer Sachlage blieb der bald auf der
raudſtätte erſcheinenden Feuerwehr keine andere Aufgabe übrig,
s die zu beiden Seiten angrenzenden ſchwer bedrohten Wohn-
iuſer zu erhalten. was auch nach etwa dreiſtündiger, auf

no la fernder Thätigkeit gelang. Die Löſch- und Aufräumungs-
rochen heiten konnten erſt am heutigen Tage zu Ende geführt werden.

Ruf der Brandſtelle waren nach und nach 9 Spritzen zum Theil
(1336 1s weiter Ferne angekommen, von denen jedoch nur zwei zur

ilfeleiſtung berangezogen wurden. Die Gebände waren bei
Fr Magdeburger Feuerſocietät verſichert. Ein tragiſcher
orfall trug ſich geſtern Abend auf hieſigem Bahnhof zu. Als
r etwa 69 Jahr alte Kantor M. aus Karsdorf den 8.40 Abends
gehenden Zug benutzen und den Warteſaal betreten wollte,
ürzte er auf der Schwelle zu Boden und gab nach wenigen
Ninuten ſeinen Ceiſt auf. Ein Herzſchlag batte ſeinen Leben
m Ende bereitet. Jn der Göhle wurde geſtern Mittag der
it gekleidete Leichnam eines etwa 65 Jahre alten Mannes an
nem Banme hängend aufgefunden. Jn der Rocktaſche fand ſich
m Zettel vor, auf dem der Name Karl Ohme geſchrieben ſtand.
je Baarſchaſt des Selbſtmörders beſtand in 6 Pfennigen.
eute zeigte das Thermometer 20 Gr. im Schatten.

S Görzke, 30. Okt. (Landwirthfchaftlicher Ver
Hier hat ſich jetzt auch ein landwirtbſchaftlicher

erein Zu der kürzlich abgehaltenen zweiten Ver
minlung hatten ſich etwa 90 Mitglieder eingefunden. Es ge-

Erſte Beilage zu 2 255 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 31. Oktober 1892.

bören zu dem Verein auch Forſtbeamte, Geſchäftsleute und
Handwerker. Den Vorſitz führte Amtmann Rüdiger. Amt-
mann Bertrand, hielt einen Vortrag über „Erfahrungen bei
Anwendung künſtlichen Düngers beim artoffelbau'. Der Vor
tragende gab einen Ueberblick über die Behandlung der Kar-
toffelfelder ſeit 20 Jahren, ſprach über die Düngungsmethoden,
wie ſie ſich nach und nach entwickelt haben und empfahl, für
den Morgen 3 Fuder Stalldünger und 2 bis 3 CEtr. Kainit zu
gebrauchen. Da Kainit aber auf große Kartoffeln mit weniger
Stärkegehalt binwirke, ſo wäre, um den letzteren zu heben,
Suvperphosphat zur Düngung des Kartoffelackers zu einpfehlen.
zumal es ſich ereignen könne, daß der Stärkefabrikant den Preis
vom Stärkegehalt abhängig machen würde, Ueber die Ver
wendung von Chiliſalpeter wären die Meinungen der Landwirthe
voch getheilt. Der zweite Vortragende, Amtmann Rüdiger,
ſprach über die Behandlung des Landes nach der Ernte zur
Winter- und Frühjahrsbeſtellung, vorzugsweiſe zu Kartoffeln.
Weiter wurde noch geſprochen über Bodenuuterſuchungen, Tief-
kulturen, Mergelungen und über Wirthſchaften mit kleiner oder
gar keiner Viehhaltung.

Erfurt, 30. Okt. (Soziale Fürſorge. Eiſen-
bahnban.) Hier hat ſich aus kleinen Eiſenbahnbeamten und
Arbeitern ein Spar- und Bau- Verein gegründet, deſſen
Aufgabe es iſt, Häuſer zu erbauen und dieſelben an ihre Ge
noſſen zu vermiethen oder zu verkauſen, um dieſen gute und
billige Wohnungen zu verſchaffen und die Erwerbung eigener
Häuſer zu erleichtern. Obwohl in Erfurt ein Wohnungsbedürf-
niß nicht vorhanden iſt, ſo müſſen die Wohnungen für den
Arbeiter und niederen Beamten doch als zu theuer bezeichnet
werden. Die Mitglieder der Genoſſenſchaft ſollen nicht. wie dies
in großen Städten nicht zu vermeiden iſt, in Miethskaſernen
untergebracht worden, ſondern ſie ſollen zweckdienliche und be-
hagliche Wohnungen erhalten, ſofern ſie zum Erwerb eines
eigenen Hauſes außer Stande ſind. Die Baugelder werden
durch Monatsbeiträge von mindeſtens 2 aufgebracht. Der
Geſchäftsantheil eines Mitgliedes beträgt 50 Mehr a's 20
Geſchäſtsantheile ſind nicht ſtatthaſt. Zur Erwerbung eines
Hauſes ſind nur Mietglieder berechtigt, welche ein Geſchäſts-
guthaben von mindeſtens 100 -4 beſitzen und länger als 6 Mo-
nate Mitglied ſind. Am 1. November erfolgt die Betriebs
eröffnung, der Bahnſtrecke Ohrdruf-Gräfen-roda. Damit iſt wieder ein Theil des gothaiſchen Eiſenbahn
netzes ausgebaut. Die Linie bildet in Ohrdruf die Fortſetzung
der jetzigen Stichbahn von Gotha nach Ohrdruf und findet auch
Bahnhof Gräfenroda Anſchluß an die Linie Neudietendorf-
Ritſchenhauſen. Wie das hieſige Königl. Eiſenbahnbetriebsamt
mittheilt, verfolgt die nene Eiſenbahnlinie den Zweck, die Abfuhr
der Produkte des von ihr durchſchnittenen Theiles des Thüringer
Waldes zu erleichtern und einer Hebung der in den von ihr be-
rührten Ortſchaften vorhandenen Jnduſtrie, welche zur Zeit in
Folge der ungenügenden Verkehrsverbindungen ſehr erſchwert
iſt, herbeizuführen. Auch der Touriſtenſtrom wird die neue
Bahn ſehr ausgiebig benutzen und den in Frage kommenden
Orten großen Nutzen bringen. Von den Gemeinden des Go-
thaer Landes können die dieſſeitigen Ortſchaften lernen, wie es
in Bezug auf den Bahnbau gemacht werden müſſe. Jedenſalls
iſt dort die Opferwilligkeit der intereſſirten Kreiſe eine weit
größere als anderwärts

8. Aſchersleben, 30. Oktober. (Bahnübergang.
Desinfektionsanſtalt. Volksküche.) Der Ueber-
gang an der Weſtſeite des Bahnhofes hat letzthin die Stadtver
ordnetenverſammlung wieder einmal beſchäftigt. Es wurde ein
Antwortſchreiben der Eiſenbahndirektion Magdeburg auf eine
Zuſchrift der hieſigen ſtädtiſchen Behörden verleſen. Die ſtädti-
ſchen Behörden verleſen. Die ſtädtiſchen Behörden hatten be
kanntlich im Anguſt die Forderung eines Koſtenbeitrages von
141 500 zu der Ueber und Unterführung abgelehnt. Trotz-
dem bleibt die Direktion bei ihrer Forderung, die ſich böchſtens
auf ein Drittel der Koſten ermäßigen ließe. Die ſtädtiſchen Be
hörden jedoch beabſichtigten, den Jnſtanzenzug weiler zu ver
folgen; es iſt dazu bereits weiteres Material geſammelt. Aus

7 r

(14)

letzterem geht u. A. hervor, daß an einem Tage wäbrend einer
Stunde der Uebergang 39 Minuten geſperrt geweſen iſt und
daß an einem Tage 8324 Fußgänger und 1006 Wagen dieſen
Uebergang überſchritten haben. Die Stadtverordneten geneh-
migten ferner die Vorſchriften für die Benutzung der neu errich-
teten Desinfektiosanſtalt durch die Bürgerſchaſt. Die
Koſtenſätze ſind je nach der Größe der zu benutzenden Behälter
auf 1, 2 und 3 feſtgeſetzt, wenn die Desinfizirung am Diens
tag, Donnerstag und Sonnabend vorgenommen wird. Soll
dies an einem andern Tage geſchehen, fo ſind 5 zu zablen.
Die am 29. Oktober v. J. eröffnete Volksküche iſt leider wegen
mangelnden Befſuches wieder eingegangen

k. Gerag, 30. Oktober. (Ev. Bund. Städtiſches
Schulweſen). Der Zweigverein des Ev. Bundes hier trat
am Freitag in ſeine dieswinterliche Thätigkeit durch Abhaltung
einer Hauptverſammlung ein. Der in der Verſammlung er-
ſtattete Jahresbericht hebt mit Bedauern hervor, daß das
reuſſiſche Oberland allem Anſchein nach für die Sache des Bundes
als aufgegeben zu betrachten ſei. Mehrfache Anregungen zur
Gründung eines Zweigvereins ſeien gänzlich reſultatlos geweſen.
Dagegen hofft man, daß im Unterlande bald ein zweiter Zweig
verein ins Leben treten werde (Langenberg oder Köſtritz). Der
hieſige Verein zählt gegenwärtig 197 Mitglieder gegen 216 bei
Begründung deſſelben vor 4 Jahren. Die Einnabmen betrugen
576, die Ausgaben 90 Mark. Von dem verbleibenden Beſtande
von 486 Mark ſind ſtatutengemäß 310 Mark an den Zentral-
verein abzuführen. Von dem Reſte werden erhalten: das Dia-
koniſſenhaus in Schwäbiſch-Hall 50, das Waiſenhaus zu Godes-
heim 30, die Lipſins-Stiſtung in Jena 30 und die Comenius-
Stiftung 20 Mark. Herr Lic. Archidiakonus Zuppke-Gera Siel:
darauf einen recht gediegenen Vortrag über das Thema: „Pro-
teſtantiſche Beleuchtung des Oberammergauer Paſſionsſpieles-

Während Gera in den letzten Jabren zu Oſtern immer ge
nöthiat war, 4 bis 6 neue Lehrerſtellen an den Bürgerſchulen
zu errichten, wird ſich diesmal vorausſichtlich nur die Neuan-
ſtellung eines Lehrers erforderlich machen. Wenn augenblicklica
bei uns ein Stillſtand in der Bevölkerungszunahme zu be-
obachten iſt, ſo erklärt ſich die Erſcheinung eben durch das rapiode
Anwachſen der Bevölkerungsziffern in den Vororten Debſchwit
Pforten und Zwöhen, woſelbſt die Miethpreiſe noch weſentlich
niedriger ſteher als hier in der Stadt.

Von den Torgauer Geharniſchten. Die Ver-
änderungen, welche bei der Geharniſchten-Compagnie
anläßlich ihrer Betheiligung am Wittenberger Feſtzuge
vorgenommen werden mußten, erſtreckten ſich nach zwei Rich
tungen hin. Sie betrafen die Bemalung der Harviſche
und die Fußbekleidung. Jn Bezug auf die letztere ift
grundſätlich ſeſtgeſetzt worden daß die bisher noch vielfach ge
tragenen langen Beinkleider endgültig verſchwinden müſſen und
daß an deren Stelle entweder Trikotbekleidung mit Schuhen
oder der rotblederne Reiterſtiefel zu treten hat. Solche Reiter
ſtiefeln waren um 1600 ſchon vielfach üblich und da die Mehr-
zahl der Rüſtungen dieſer Zeit angebört ſo ſind im Großen
und Ganzen die damals üblichen Bekleidungs und Bewaffnungs-
gewohnheiten als maßgebend anzunehmen. Von den Harniſchen
iſt jeßt der größte Theil blank gemacht worden, freilich läßt ſich
nicht verkennen daß hierdurch die Rüſtungen nicht un beeinflußt
bleiben. Das fortdauernde Putzen und Poliren greift, das Eiſen
naturgemäß an. Eine weitere Anzahl von Rüſtungen kann über-
haupt nicht mehr blank gemacht werden und bei dieſen iſt eine
Bemalung nothwendig. Dieſe Bemalung iſt jetzt einheitlich ge
regelt. Nach dem Vorbild von Bildern aus alten kolorirten
Werken und nach dem Beiſpiel, welches große Woffenſemm-
lungen gewäbren, müſſen die Rüſtungen jetzt durcbhgängig ſchwarz
angeſtrichen werden, und die berausgetriebenen Verzier gen er-
halten goldforhenen Anſtrich. Durchgreifende Verbeſſerungen
waren bei der Koſtümirung der Muſik vorzunehmen, do deren
Bekleidung überhaupt noch keine Verbeſſerungen erfahren batte
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t iter brauchten längere Zeit, um die aufgeſtachelte Wildheit der Thiere zu be
hwichtigen. Zuerſt wurden die Klappen am Käfig geſchloſſen, ſodaß die Thiere

R vollſtändiger Dunkelheit waren. Um den Erfolg dieſer Operation abzuwarten,
ußte man einige Minuten ſtill lauſchen, und während deſſen ſah Thereſa wie der

res dolländer zur Erde.
366 „Jch habe keine Antwort auf meine Frage bekommen unterbrach endlich

jerr Piter das Schweigen.
„Drängen Sie mich jetzt nicht, Herr Arendberg, laſſen Sie mir einige Tage

Zeit erwiderte Thereſa. „IJch bin aufgeregt, ich bin aus meinem gewöhnlichen
Fühlen und Denken herausgeſchreckt, laſſen Sie mir einige Tage Friſt, mich zu
mmeln und das Gleichgewicht in meiner Seele herzuſtellen und Sie ſollen die

Antwort haben.“
J Herr Piter neigte ſich zuſtimmend. „Jch will Sie nicht drängen,“ ſprach
r darauf herzlich. „Jch habe das auch nicht nöthig ſetzte er zuverſichtlich hin
i, „denn ich weiß, wie ſchließlich ihre Antwort lauten wird. Sie haben mich

Jetzt kennen gelernt. Es ſoll keinerlei Zwang Jhre Entſcheidung beeinflußen. Jch
erde geduldig warten.“

Trhereſa wurde auf dieſe Frage roth und antwortete nichts.
Das „Geſchäft“ forderte ihre Aufmerkſamkeit.

Herr Piter und Thereſa öffneten jetzt die Verdunklungsklappen und Thereſc
rach den Löwen zu. Sie gab ihnen getrocknete Feigen; die Löwen nahmen ſie

n und ihre gute Laune ſchien nun wieder hergeſtellt.
Herr Piter und Thereſa verließen zuſammen die Menagerie und ſah jetz

olfgaug, der eben erſt in ſein Wägelchen geſtiegen ſein mußte, den er fuhr kaum
anzig Schritte vor ihnen zur Stadt zurück.

„Wo mag er nur ſo lange geſteckt haben?“ fragte Herr Piter mißtraniſch.
ch ſollte zurückkehren und mich erkundigen,“ richtete er ſeine Worte an Thereſa.

„Es wäre vielleicht gut, ſtimmte dieſe bei; denn ſie hatte einen ganz eigen-
ümlichen Ausdruck von Schreck und Ueberraſchung an Wolfgang bemerkt, als er

orhin ſo unvermuthet aus der Requiſitenkammer trat und das erſchien ihr bei
iner ſonſtigen Ruhe und Undurchdringlichkeit bedenklich.

Herr Piter und Thereſa gingen deshalb in die Menagerie zurück.
Sie trafen den Kaſſirer an ſeinem Fenſter.
„War Herr Atrani die Zeit während der Probe bei Jhnen?“ erkundigte ſich

derr Arendberg.
„HNein,“ gab dieſer Auskunft, „er kam eben aus der Requiſitenkammer und

ieg ſofort in ſeinen Wagen.“ tWir wollen die Aufwärter fragen meinte Thereſa und ſie begaben ſich in
ie Menagerie.

Dort erfuhren ſie, daß ſich Herr Atrani einige Zeit in der Requiſitenkammer
uſgehalten habe, durch die Menagerie gegangen ſei und dann wieder in die Kammer

e den Herren nicht wieder herauskommen ſehen.
„Der Kaſſirer hat das wahrgenommen,“ bemerkte Herr Piter zu Thereſa.

hleten „Jch bin doch begierig zik erfahren, was er zweimal hintereinander und einige
nthet lang in der Requiſitenkammer zu thun hatte, „ſprach Herr Piter halb

or ſich hin.
hie „Mein Ankleidezimmer iſt vaueben. Jch möchte mich doch darin etwar

mſehen,“ ſprach Thereſa dar auf und während Herr Piter in den Requiſiteuraum
g und dort nach Verdächtigem ſpähte, begab ſich Thereſa in ihr Zimmerchen.

ngetreten wäre; da dieſe auch einen Ausgang am Kaſſenraume hatte, ſo hatten

von ihrem Zimmer herab, die großen Augen machte beim Anblick der feierlichen
Geſichter der Herren und der bleichen Farbe und dem müden Ausdruck im Geſichte
des Advokaten. Er beſprach kurz und ruhig mit ihr das Haus betreffende Dinge,
indem er erklärte, daß er einige Zeit nicht anweſend ſein werde, und folgte dem
Beamten.

Marie ward es beklommen zu Muthe, als ſie mit brennenden Augen dieſen
ſeltſamen Vorkehrungen folgte; es überfiel ſie eine eigenthümliche Angſt, die Kniee
zitterten ihr. Was hatte das zu bedeuten? Der junge Herr ſchließt ſeinen
Sekretär den Aktenſchrank und übergiebt die Schlüſſel dem Beamten, dem
Staatsanwalt, er übergiebt ihr das Haus, er ſpricht von Abweſenheit von un
beſtimmter Dauer er ermahnt ſie, nichts anzugreifen in ſeinem Zimmer und alle
einlaufenden Briefe und dergleichen an den Herrn Staatsanwalt gelangen zu laſſen

wie unheimlich, wie beängſtigend das Alles iſt! Bebend ſchaut ſie den
langſam und ſo ſchweigſam Fortgehenden nach. Marie eilte zum Zimmer des
Aktuars.

„Herr Bolſen, was heißt dies Alles was geht da vor?“ fragte ſie athemlos.
Der Herr Doktor iſt verhaftet.“

„Weshalb?“ ſchrie Marie, und ihr feines, ſonſt ſo zartroſiges Geſicht bekam
einen geiſterbleichen Ausdruck.

„Das weiß ich nicht, Fräulein,“ gab der Mann zurück. „Jch vermuthe,
des Vaters Hinerk Börſum wegen“

„Ja, und was glaubt man denn?“ ſtieß Marie hervor.
„Jch denke, man hat etwas entdeckt, wodurch man Verdacht ſchöpft, daß der

Herr Doktor mit ſeinem Vater zuſammengehalten hat.
„Was denn zuſammengehalten, wobei denn zuſammengehalten? Um Gottes

willen, ſprechen Sie deutlicher, Herr Bolſen!“ drängte Marie zitternd.
„Nun, die Gläubiger zu betrügen, ſtelle ich mir vor der Alte iſt, ſo viel

ich erfahren, faſt eine halbe Million ſchuldig geblieben, und wahrſcheinlich nimmt
man an, der Herr Doktor habe ſeinem Vater fortgeholfen.“

„Und glauben Sie das, Herr Bolſen?“ rief Marie, und ihre Augen durch
bohrten faſt in zorniger Erregung den alten, bei den Akten grau und ſtumpf ge
wordenen Schreiber.

„Jch glaube es nicht,“ ſagte dieſer beſtimmt. „FJch hoffe ſicher, daß ver
Herr Doktor in kurzer Zeit wieder entlaſſen wird.

„Er iſt unſchüldig daran,“ ſprach Marie ſchluchzend, „ich weiß es genau,
Herr Bolſen. Das Verſchwinden ſeines Vaters und all' die Klagen, die ein-
üefen, drückten ihn faſt todt ich habe es geſehen. Er war ganz entſetzt, als
er dies Alles erfuhr, er hatte keine Ahnung, Herr Bolſen, ich weiß das
ſicher, wie daß der Himmel über uns ſteht. Ich werde das auch vor Gericht
ſagen ich will mich melden. Jch habe ihn ächzen und ſtöhnen hören, als
die Wechſel kamen und er kein Geld fand, ich habe ihn nach Geld ſuchen ſehen.

Ich theile es dem Staatsanwalt mit und man wird mir glauben. So klagte
verzweiflungsvoll Marie.

„Jch bin auch der Anſicht, daß es dem Herrn Doktor nützen kann, wenv
Sie das ſagen,“ neinte Herr Volſen, eine Priſe nehmend.
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Kirche, Schule und Miſſion.
Die Notiz über das Datum des nächſtjährigen Buß-

tages (26. April) bezieht ſich nur auf den für die ProvinzOſtpreußen bezw. die altpreußiſchen Landestheile giltigen

Termin des allgemeinen Buß und Bettages. Durch die
von dem Königlichen Statiſtiſchen Bureau ertheilte Aus-
kunft werden die in den neuen Landestheilen der preußiſchen

Monarchie geltenden Bußtage nicht berührt. Sie werden
vielmehr bis zum Jnkrafttreten des neuen Geſetzes nach
den alten Regeln gefeiert.

Verkehreweſen.
Bei der Preußiſchen Eiſenbahn- Verwaltung iſt

n Anregung gebracht, ob die Einkünſte nicht durch Zulaſſung
von Geſchäfts und Vergnügungs- Anzeigen anf Vahnſteigen, in
Wartexäumen und in Zügen zu ſteigern ſeien. Die Eiſenbahn
verwaltung, hat ſich dieſer Anxegung nicht von vornherein ver
ſchließen mögen. Es findet daher dem „Verl. Akt. zufolge am
28. d. Mts. im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten eine kom-
miſſariſche Berathung der Frage ſtatt. Von einer umfangreichen
Benutzung der Bahnſteige zu Reklameziwecken wird jedoch wohl
nicht die Rede ſein können, da im Jntereſſe eines geordneten
Betriebes auf eine baldige Entleerung der BVahnſteige und dem-
nach auf eine Vermeidung aller Stockungen gehalten werden muß.

Verſchiedene Petitionen um Verlängerung der Giltig
keitsdaner der Rückfahrkarten ſind von dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten abſchlägig beſchieden worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Vochum, 29. Oktober. Bochumer Verein für

Berabau und Gußſtablfabrikation. Jn der beutigen
General- Verſammlung waren 87 Aktionäre erſchienen, welche
3500 Stimmen vertreten. Die Decharge wurde einſtimmig er-
theilt und die Dividende auf 6 ſeſtgeſetzt. Die nach dem
Turnus auszuſcheidenden Verwaltungsraths Mitglieder, die
Herren E. Rittersbaus, Geheimroth Baare und Herr Rechts
zuwalt Weyland, wurden wiedergewählt, ebenſo die bisherigen
Ricviſoren, die Herren E. Kleye in Leipzig, R. Bömke in Eſſen
und Augnſt Haniel in Ruhrort.

Venedig. 30. Oktober. Die Depoſiten- und Es compte
bankin Catania verlangt ein Moratorium. Dieſe Meldung
verurſocht in ganz Sicilien große Aufregung. Die Paſſiven der
genannten Bank betragen 9 Millionen, die Aktiven 11 Millionen
Lire, doch ſollen die letzteren zum Tbeil zweifelhaſter Natur ſein.

Bei der Zugferfabrik Franſtadt ſoll ſich die Unterbilanz
von 182748 auf ca. 35000 ermäßigt haben. Die Aus
ſichten für das laufende Betriebsjahr werden als ziemlich günſtig
bezeichnet, ſo daß, wenn nicht beſondere Störungen eintreten,
für dieſes Jahr wieder eine Dividende zu erwarten ſei.

Harüurg, 29. Oktober. Jn der heute hier abgehaltenen
ordentlichen Generalverſammlung der Vereinigten Gummiwaaren
fabriken Harburg-Wien, vormals Menter J. N. Reithoffer
waren neun Actiongire anweſend, welche 5599 Stück Actien mit
223 Stimmen vertraten. Es wurde beſchloſſen, von dem 1330802
Mark betragenden Reingewinn 1080000 24 9 oder 72
Mark pro Actie als Dividende zu vertheilen. Jm Vorjahr
betrug die Dividende 20 Die Dividende gelangt vom 1. No
vember ab bei der Geſellſchaftskaſſe, ſowie bei der Deutſchen
Bank in Berlin zur Auszablung.

Aktienbierbrauerei Pforten bei Gera. DerAuſſichtsratb bat beſchloſſen für 1891/92 eine Dividende von
32 wie im Vorjahr, zur Vertbeilung vorzuſchlagen.

Kupfer. JLondon 21. Oktober 1892.
Das MiningJournal ſchreibt:
Der Spekulations-Markt eröffnete feſt unter dem Einfluſſe

zweier wichtiger Faktoren, nämlich der Beſſerung der Statiſtik
während der erſten 14 Tage dieſes Monats, welche ſich auf bei-
nabe 1800 Tonnen ſtellte, und ſodann der oſſiziell beſtätigten
Nachricht, daß die AnacondaMine, welche an den Kupfer-Ver-
ſchiſſungen nach Europa am ſtärkſten betheiligt iſt, vom 10.
nächſten Monats ab den Betrieb auf 3 Monat einſtellen wird.

Außerdem iſt auch bekannt geworden, daß die Kupſer- Pro
duktion und Verſchiffung Amerika's, ſowie die europäiſche
Kupfer-Prodnktion ſeit I. Jnli beträchtlich hinter dem Quankum
zurückgeblieben iſt, welcher von der Vereinigung der Produ
zenten als Grenze vorgeſchrieben wurde. Nach iziellender offizinene von La während des getannten
Zeitraumes 6453 Tonnen verſchifſt; 9 das Jobr würden da
nach nur 25812 Tonnen kommen. während die Produzenten
Vereinigung 40000 Tonnen pro Jahr geſtattet. Was nun die
Produklion. betriſſt, ſo betrug giegnſge Eurbpas während des
genaunken Zeitrammes 18 724 To. d. b. pro Jahr nur 74 896 To.

egen 85 019 Tonnen als von der Vereiniguug geſtattetKanium; für Amerika ſtellten ſich die bezügl. Zahlen wie ſolgt

32 599 Tonnen Produktion während des genannten Zeitranums,
130 396 Tonnen Produktion pro Jahr und 139 726 Tonnen ge
ſtattetes Produktions- Quantum

Die erſte Montags-Börſe war beſonders lebhaft; der Um-
ſatz ſtellte ſich auf etwa 1800 Tonnen Sofort zu liefernde
Barren wurden zu 46 S umgefetzt, 3 Monats-Wagre zu 46 4
3 ünd Nachm. zu 46 S 12 64. Am Dienstag wurden für
3 Monats Wagre wieder 464 12 46 bezahlt, während ſich der
Preis ſür ſofort zu liefernde Waare auf 46 S 13 a ſtellte
es war. das der höchſte Punkt der Skeigernng. Wie dies ſo oſt
nach einer ſchnellen Erhöhung geſchieht, erfolgte auch hier ein
kleiner Rückſchlag. welcher ohne Zweiſel mit dem am Dienstog
rſolgten Rückgang des Silbers um d im Zuſammenhange
and. 3 Monats-Wagre wurde am Mittwoch zu 46 C 7 6

46 6 3 46 A 5 46 3 9 4 und ſpäter wieder zu
46 S 7 6A gehandelt, während man für ſofort zu liefernde
Waare 45 4 15 4 und ſpäter 45 W 16 3 d erzielte. Das
e ev bewegte ſich in Preiſen, die ſich etwa 24
6 d höher ſtellten, als die böchſten Mittwochs-Preiſe. Heute,
nachdem Transgcetionen zu 45 4 16 4 3 d bis 45 17 4 6
ſoſortige Lieferung und 46 4 7 60 Lieferung nach 3 Mönaten
ſtattgefunden, hatten. ſchloſſen wir feſt mit 45 S 17 6 a bis
46 ſofortige Leferung, und 46 4 7 6 4 bis 46 10
Lieferung nach 3 Monaten.

Das von den Conſumenten begehrte Kupfer iſt gut gefragt
geweſen, und es wurden die vollen Preiſe bezablt; die Schinel
zer beſitzen keine Vorräthe und befinden ſich ſogar mit ihren Ab-
lieferungen etwas im Rückſtande. Für tough wurden 49 O 5
bis 49 S 10 4 erzielt, für beſt ſelected 504 10 4 bis 51
Jn ausländiſchen Sorten wurde nur wenig offerirt, und der
amerikaniſche Markt iſt nach den eingegangenen Berichten wäh-
rend der ganzen Woche feſt gewachſen. ß

Fabrikat. Kupfer iſt ſeſt. Starke Bleche ſind zu 58 E ver
kauſteworden, indiſche Bleche zu 53 A 10 bis 54

NellowMetallBleche ſind am 5 d umgeſetzt worden.
Schmelz- Material wird noch immer feſt gehalten.
In der letzten Zeit iſt viel über Speculalion in Kupfer ge

ſchrieben worden und man hat Verglieiche zwiſchen der
Secretan- Periode und der jetzigen angeſtellt. Jn Wirk-
lichkeit aber kann eine Parallele zwiſchen den beiden Pe
rioden nicht gezogen werden und die nachſtehenden Zahlen be
weiſen ganz treffend, wie geſund die gegenwärtige Poſition iſt,
wenn verglichen mit der Poſition beim Zuſammenbrnch des
Secretan'ſchen Bauwerkes. Am Ende der Secretanſchen Pe
riode betrugen die greiſbaren Kupfer-Vorräthe nach der öffent-
lichen Statiſtik rund 120000 Tonnen, wvelche, als gute Waare
zu etiwa 80 L gerechnet, einen Geſammtwerth von etwa
9600 000 repräſentirten beute ſtellen ſich die greifbaren Vor-
räthe auf 56 710 Tonnen., welche, als gute Wagre zu 45 e 15
rechnet, einen Geſammt-Werth von 2600 000 beſitzen d. h.
ieben Millionen Pfund Sterling weniger als der aufgeblihte

Werth des ganz ungebührlich angeſchwollenen Vorratbes der
Secretan'ſchen Periode. Außer dem vorſtehend aufgeführten Vor
rathe befanden ſich aber am Schluſſe der Secretan'ſchen Periode
noch ganz bedeutende Kupfer-Quanten in Privathänden, und
wenn auf dieſe bei der Vergleichung Rückſicht genommen wäre,
ſo würde der Kontraſt noch viel größer ſein und die Vergleich-
ung, weit ungünſtiger für die Secretan'ſche Periode ausfallen.
Zu jener Zeit wurde übrigens der Markt von mancher Seite
kräſtig unterſtützt, während der Markt jetzt einer gleich heftigen
Oppoſition begegnet. Trotz dieſer Oppoſition ſcheint
es aber doch, als ob bei den oben gemeldeten Thatſachen und
Zahlen, bei der verminderten Produktion 2c., ferner bei der
Einſtellung des Betriebes auf der Anaconda, bei der durch
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10. Kapitel.
Thereſa pflegte jeden Vormittag in die Menagerie zu kommen, um einige

Schmeichelworte mit ihren Thieren zu wechſeln und ſich zu überzengen, ob ſie ge
ſund ſeien und wie ihre Stimmung gegen ſie wäre das war durchaus wichtig.

Die Thiere durften ihren Anblick nicht zu lange entbehren, ſie mußten den „Das darf nicht ſein, Herr Arendberg!“

forlwerfend.

Jhnen.“

m

Sie können doch nicht die Menagerie verlaſſen,“ warf Thereſa ein.
„Wohl. Ich laſſe ſie ſtehen ich verkaufe meinen Antheil und folge

Revolution herborgerufenen vegeulenden Verilinreliſſg rer
duktion der M hahra aMinen, ſowie bei den Betriebs-Störim
in anderen Minen die Zuſuhr an Kupfer in der nächſten
geringer ausfallen wird, als das für den Konſum benöth h
Quantum nusmachen dürſte ittlerweile und trotz allerüben en Markt zu drücken, ſcheint Kupfer ſtetig böher
gehen, wie aus den nachſtehenden Zahlen, welche die Schitdte für ſofort zu liefernde gute Waare ſeit Beginn der Ha
repräſentiren, erſichtlich iſt:
am 24. Sept. endende Woche 43 4 11 4 3 d v E 12

e 10 S15. 50 o v z 3322. v 7 v e Tne Kotirnn genTough cake and ingot 49 49Beſt ſelected 50251 E.
Good merchantable

Sofortige Lieferung reſp. Liefernug nach drei Monate

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 28. Okt.

Anfgeboten: Der Kaufmann Friedrich Koethe und Kle
Dannenberg, Leipzig und Georgſtr. 7. Der Handarbeiter Stan
laus Paproski und Viktoria Groosc, Wörmlitzerſtr. 31. J
i t Emil Schwarzkopf und Marzarethe Plache, Halle a.
und Berlin.

Eheſchliezung: Der Schuhmacher Dermann Hauſchild i
Friederike Schönemann, Rathswerder 5.

Geboren: Dem Zimmermann Hermann Donner ein S. Friedr
Berthold, Thorſtr. 26b. Dem Handarbeiter Eduard Franke
S., Guſtav Wilhelm Heinrich Friedrich, Kl. Sandberg 14. DeMaſchiniſt Wilhelm Heine eine Z. Manelly Martha Vally, Cha

lottenſtr. 13. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Schöllner ein S., Po
Alfred, Schulberg 8. Bem Kaufmann Theodor Mertens e
T., Eliſabeth Bertha Martha, Lanugeſtr. 19/20. Dem Schul
machermeiſter Hermann Dietz eine T., Marie Charlotte Fried
Margarethenſtr. 3. Dem Bäcker Hermann Grundmann ein S
Otto Alfred Kurt, Grüuſtr. 6. Dem Hilfsbrem er Franz M
ein S., Exnſt Paul, 6,. Dem Vierfahrer Herman
Bahn ein S., Hermann Karl, Merſeburgerſtr. 30. Dem Kauf
mann Joſef Schreck eine T, Helene Klara, Mittelwache 9. Dei
Gaſtwirth Karl Edeling eine T., Minna Ella V Zwinger
ſtraße 21. Dem Hausdiener Hermann Kothe eine T., Marthw
Elſo Margarethe, Markt 23. 1 unehel Sohn.

Geſtorben: Des Bäckermeiſter Hermann Scheiding Ehefre
Luiſe geb. Koller, 32 J., Klinik. Des Kutſcher Oskar Trothe
Paul, 3 J., Taubenſtr. 4. Die Wittwe Luiſe Blüthgen ge
Lindenſtein, 65 J., Brüderſtr. 9. Des Schloſſer Ludwig O
wald S. Paul, 3 J., Thorſtr. 16. Der Steinbrecher Friedrie
Göring, 50 J-, Magdeburgerſtr. 32. Des Goldarbeiter AdalbePohlmann 8. Conrad, 1 J., Mittelſtr. 2. Des Kaufmann Kar
Braumann S. todtgeb. Moritzzwinger 10. Die Wittwe Mari
W geb. Köppel, 50 J., Diakoniſſenhaus. Eine unehelich
Tochter.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 26. bis 28. Okt.

Anfgeboten: Der Fabrikarbeiter A. H. Schieriot und A.
B. Steyer, Gr. Brunnenſtr. 32 und Halle.

Eheſchließzungen: Der Sergeant im 2. GardeReg. zu Fuß
A. H. Walter und M. L. J. Rohnſtein, Verſin und Hoheſtr. 18
Rehng grbeiter H. C. L. Schaumburg und F. W. Trümmeſ
Reilſtr.

Geboren: Dem Kälte F. C. Thielemann ein S., Auguſt
ſuale Dem Maurer F. A. Kupfer eine T., Gr. Brunnen-

raße 7.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. Nitzer Eheſrau geb. Henzi

61 J. 6 M. 27 Tga., Gr. Brunnenſtr. 20. Des Fabrikarbeit
O. H. Große todtgeb. S. Steinſtr. 4.) Des Maurers H. C
Witzſchel S. 8 J. 11 M. 29 Tg. Reilſtr. 37.) Des SchuhmacheG. Goebel S., 1 M. 14 Tg. (Neilſtr 11.)
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So gebe ich meine Stellung hier auch auf,“ ſagte der Holländer, ſeine Ciagarre

Kopf von der weichen, kleinen, rundlichen Hand Thereſa's gekraut und dann ihr
Stück Zucker haben. Die Löwen ſowohl wie der Tiger fraßen es mit Begierde:
die Thiere waren an dieſe Leckerei gewöhnt, ſie warteten zur beſtimmten Stunde
darauf, ſie empfingen die Süßigkeiten als Velohnung für ihre Geduld und Liebens-
würdigkeit, und ſie erhoben ſich ſtets in dem halbdunklen Raum, ſobald ſie The-
reſa's Schritte Vormittags vernahmen und ihre Stimme hörten. Dem Stück
Zucker folgte eine Schale Milch, die das Mädchen ihnen eigenhändig in den Käfig
ſchob. Sie nannte dieſe Vormittagsbeſchäftigung ihre Probe.

Es pflegten zu dieſer Zeit die Beſitzer der Menagerie ſich auch einzuſtellen,
um die Angelegenheiten der Menagerie zu beſprechen.

Heutr, es war einen Tag nach dem Beſuch Wolfgangs, finden wir Thereſa
wieder bei dem Löwenkäfig. Sie ſtand an dem Gitter und tätſchelte Sultan,
den größten und verſtändigſten der Löwen, rief die beiden anderen herbei, die heute
ſehr faul waren, ſich jedoch gutwillig an den Mähnen packen ließen und wie ſchnur
rende Katzen die Köpfe ſenkten. Die Thiere empfingen ihren Zucker, ſie zer
biſſen ihn langſam und bekamen die Milch.

Herr Piter Arendberg hatte es ſich nicht nehmen laſſen, hierbei Thereſas Ge-
hilfen zu machen. Der andere Prinzipal ſtellte ſich gewöhnlich erſt nach der
Probe ein auch hente war er nicht da.

Die Probe war zu Ende und Thereſa ſtand dicht am Käfig vor Herrn Piter,
der ſich einen Stuhl genommen hatte und gemüthlich ſeine Havanna rauchend daſaß.
o „Die Beſtien ſind heute höchſt liebenswürdig,“ begann er zu plaudern. „Sie legen
Jhnen gegenüber alle ihre Wildheit ab, ohne daß Sie weiter etwas anzuwenden
brauchen, als Ihre liebe Stimme und Jhre ſchönen Augen,“ fügte er galant hinzu.

„Herr Piter, was haben wir abgemacht?“ ließ Thereſa hören.
Daß ich Jhnen keine Schmeicheleien ſagen darf,“ erwiderte der Holländer.

„Sie haben mir aber nie verboten, die Wahrheit zu ſprechen.“
„Aber auch mich nie zu loben, ſo lautet unſer Kontrakt,“ fügte Thereſa hinzu.
„Das iſt kein Lob,“ verſetzte Herr Piter. „Jm Gegentheil, es ſoll eine Klage

ſein; denn Sie gebrauchen dieſe Frenndlichkeit und Schönheit nur für die Thiere,
gar nicht für mich, hente ſind Sie ſo ernſt und feierlich zu mir, als ob Sie mich
vegrou wollten.“

„Das hat auch einen Grund, Herr Arendberg,“ ſprach jetzt etwas melancholiThereſa. „Jch muß Jhre Menagerie verlaſſen.“ ler bolißſh
Was?!“ rief der Holländer, vom Stuhl aufſpringend, daß der Löwe Sultan

weit die Augen öffnete und Herrn Piter ſtarr anſah.
„Ja, es liegen Verhältniſſe vor, die mich dazu zwingen, ſo leid es mir ihut.“
So plötzlich ſind die gekommen?“ warf Herr Piter ein. „Geſtern wußten

Sie ja noch nichts davon,“ fügte er erſtaunt hinzu.
„Seit geſtern bin ich auch erſt dazu entſchloſſen,“ verſetzte Thereſa. „Jch

mag und kann das Jhnen nicht erklären Meine Stellung hier jedoch iſt mir
znleidlich geworden, ſie-iſt unhaltbar.“

„Unwiderruflich?“ fragte Herr Piter.U wi derruflich!“ beſtätigte Ty erſ

„Es wird ſein, Fräulein
„Jch weiß nicht, wohin ich gehe,“ ließ Thereſa ſich etwas melancholiſch ver

nehmen.
„Das iſt mir gleich!“ rief Herr Arendberg aus.
„Sie würden mich kompromittiren, Herr Arendber

e

nan Jhrem eigenen Willen ab,“ war Herrn Piter's Meinung.
„Wie ſo, Herr Arendberg?“

„Dadurch, daß Sie meinen Wunſch erfüllen, als meine Frau

„Das können Sie vermeiden, Fräulein Thereſa, leicht vermeiden, es hängt nur

Der Holländer konnte dieſen Satz nicht beenden. In dieſem Augeubliek

ſprangen die drei Löwen blitzſchnell auf, ſie ſtießen ein hartes, heiſeres, dumpfes
Gebrüll aus, rannten wie wahnſinnig im Käfig umher, einer über den anderen
ſpringend, fauchten und wütheten, daß die Holzwände zitterten.

Erſchreckt war Thereſa und Herr Piter zur Seite geſprungen und ſahen ſich
nach der Urſache dieſer Erſcheinung um.

Sie gewahrten jetzt Wolſgang, der aus dem Requiſitenraum, welcher an
Thereſa's Ankleidezimmer ſtieß, geräuſchlos eingetreten war.

„Sie haben eine eigenthümliche Art die Thiere zu erſchrecken!“ rief ihm jetzt
Herr Piter zornig entgegen.

„Jch ſcheine eine Jdylle geſtört zu haben,“ erwiderte Wolfgang ſpöttiſch. „Das
thut mir leid die Herrſchaften ſchienen ſich ſo gut zu unkerhalten ich hörte
draußen keinen Laut. Ich ſehe, ich bin ein Störenfried ich werde mich un-
verzüglich entfernen und bitte die Herrſchaften fortzufahren.“ So ſprechend ging
Wolfgang durch den Raum des erſten Platzes dem Ausgang an der Kaſſe zu.

Thereſa ward bleich, ſowie Herr Piter ſehr roth geworden und ſeine kecken,
lichten, blauen Augen ſprühten zornige Blitze.

„Er iſt ein Schuft, Fräulein! Ein Gehülfe Satanas',“ meinte Herr Piter.

lich, fuhr ſie fort, „welche Abneigung meine Löwen gegen ihn haben. Sie wittern
ſeine Gegenwart fofort und werden zornig die Thiere fühlen fein ſie haben
einen geheimnißvollen Widerwillen gegen Perſonen, die es mit 7 nicht gut meinen

t und ſcheinen wahrauch wenn der Betreffende ihnen auf alle Weiſe ſchmeiche
haftig zu merken, welche Menſchen wir Bändiger lieben oder haſſen.“

„Demnach haſſen Sie alſo den Herrn Akraui?“ fragte Herr Piter mit ſehr
zufriedenem Geſichtsausdruck durch den Schluß dieſer Auseinanderſetzung.

„Jch haſſe ihn beinahe,“ ſagte Thereſa; „jedenfalls habe ich Grund ihn zu
fürchten und ein Zuſammentreffen mit ihm zu meiden das für uns Beide gleich
unangenehm und peinlich ſein muß, und deshalb, Herr Piter, bin ich entſchloſſen,
zum letzten Mal aufzutreten.“

Herr Piter folgte geſpannt Thereſas Worten. Da dieſe ſich aber zu dem
Käfig zurückbegab, um zu verſuchen, die Thiere zu beruhigen, hatte Herr Piter
keine Zeit zu weiteren Fragen.

Die Thiere zeigten ſich ſehr aufgeregt, ſie ſchauten mit funkelnden, glühenden t
Angen dem Ausgang zu, wo Wolfgang verſchwundey war und Thereſg und Kerr

à„Er hat meine Sympathie auch nicht,“ verſetzte Thereſa. „Es iſ. eigenthüm-
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die Sta tionen Bitterfeld,
Halle, Montag 31. Oktober 1892.

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

önnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg nd Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Meinen werthen Kunden und den geehrten Herren mache ich die ergebene Mittheilung, daß es mir gelungen, für mein Atelier

„Gesellschafts-Saison“
zur bevorſtehenden

Arbeiter ersten BRamSeS zu engagiren,
zen bei billigſter Berechnung zu liefern im Stande bin.

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 16
Vis-a-vis Cafe Bauer“.

ſo daß ich das Vollendetſte in Wrrä V Gehroglkia-
Hochachtungsvoll

z

[1829

Hotel Stadt Hamburg.

J alle a. S. e
W Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kkiniken.
Hotel erſten Ranges.

Hotel n. Reſtaurant Empfehinngen

llötel de x k D.öel Soldene Kkllgel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, B. 15123
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhahber der Dresdener

13892 L. Achtelstetter. Bierhalle
tiöte! zum Kronprinz. e

W II alle a. S.
NRühe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges
Bewwährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Beziehnng- 13736kö ud. Braheim.
Uötel Comtinental, Halle a- J.

Beſ. Carl Leistner-
Vötel Stadt Dresden.

Am Centktral- Bahnhof Halle a. S.
Elekkriſche und Pſerdebahn nach allen
14212)]) Nichtungen.

Logis von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hansdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.

W. Stünke Beſiver,
dHlötel gold. Hirsch

m. Viktoria-Thegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Nenzeit, entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an
Fernſprecher 254.

C. Orone,
15003] ſrüher Reiſe College.
Stadt Rom Iogierbans.

HIaIIe a/S., Landwehrstr.
Nächſter Nähe des Bahnhofes em

pſiehlt feine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche, vorzügl. Biere.

15026) C. Kugeler.Zimmer m. Bett v. R. an.

Freuberg- Bräu,
Kl. Märkerstr. 9.

Dienstag:
Suppe,

Kinderbrust m. Bouillon,Kartofreln,
Kassler Rippspeer,.

Pormmpot, Salat Rutter, Käse.
Abends auserw. bill. Speisekarte,

Karl Brauns.Hotel Deutscher Hof.

Neu renovirt.Väckste Vähe des Bahnhofes.
Elctrische Bahn nach allen

I icehtungen. (15467
Logis v. MK. 1,50 an.

Hnausciener am Bahnhof.
G. Hanstein.

Neuhbert Co.
Ssekt-Kellerefi,
alte a. s. und Mainz319 empfehlenü hre vorzüglichen

L.

DBeutsches SeKt-Haus,
Vorunehmstes Weinlocal d.

Stnät, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Woeinlagen

des Braunebergs a. d. Mosoel.
FeinsteKüche. Tägl. frische pr. IIoll.
Austern und belgolünder Hummer.

Beste Champagner u. Secte.
e neurrenzlose WMeine.

Prämirt Im In- und Auslande,
Auguastiner Bräu.

Ehrenvollste Auszeichnumgenfür

eigene Cewüäche.

Inh. L. Klein,Weingutsbesitzer.105)

Grünm's

Wein-Restaurant,

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicgteſfen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſow. gewählte Speiſekarte.
Tägl. frische prima Holl. Austern

e Wiener Café
u. Restaurant,

Bernburgerſtraße 9a.
Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch-, Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß d 15 Pfg. Münch.
givenbräà desgl. 10 20 Pfg.

B. GlückK.
Hallesches Weinhaus,

O. BeeSehenswürdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Rauges.

Exqnisite Weine. Vorziügl. Speisen.
Halle a, S., alte Promenade 4, Eing.

Kaulenberg, (fr. Café Daviä).
Fernsprecher No. 700. [15293

Erstes
Hamburger
Frühstücks- immer.sehr reichhalt. Speise-Karte.Lacehssemmeln à 20, Cavinar-

Semmeln nm 25 Pſ.
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's

empfehlt ihre reinen, gutge-
pflegten Weine.

Fernsprecher 558. [15468
Martinsgass e 12/13

(obere Leipzigerstrasse,)

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reinugehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Pörgter ete-

Reichhaltige.
zeitgemäese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Aatives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. (15426

Sohaumweine. i Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

h

Ia. Wilh. BRaecka, Steinweg 26,
Uaupt-Agentur der Gothaer Lebensversiekerungebank.

Agentur der Gothaer VFeuervereteherungebenk. (166

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Weingrosshandlung u. Probirstubel

Boe ze etienbierbrauerei

R

Hallegohe Aotion-Biordrauore

empfiehlt ihr vorzügliches u. beliebtes

ager-, Pilsener- u.
Exporthier

Zum Bezug in Gebinden und Flaſchen.

Der Halleschen

Halle wird t. her-
vorragen de
Veistung die

silberne
J Medaille

S auerkannt

161

Be a S
e

Beiter-Vorlanf aus edelreiſon Traubon, habe ich. violfachen Wünschen meiner Ge-
schüftsſreunde zu entsprechen, wit den nöthigen Vorsichtsmassregeln und aut sohleunigstem Wege
Waggonladung) an mein Haus in Halle a. S. abg eschickt und kommt derselbe am L. November er. in

Grün's Wein- Restaurant in Halle a. S.
zum Verzapf.Agel am 25. erx, stattgehabten heftigen Schneewehen, die grosse Besorgnisse hervorriefen, hat vom

er. ab bei denkbar schör stem Wetter die Weinlese beginnen Könnenp.Wer Der UHeurige ist von vorzügiicher Güte, die Menge ist aber leider gering und aus
Ursachen der Preis sehr hoch.

Da meine Firma aber Kein Geschüſt aus dem Verzapf, von Most, machen will, sondern nur boab-
sichtigt, ihren Freunden und Interessenten den edeln, reinen Traubensaft aus einem guten Jahr, wie wir
es lange ersehntenund v lange er nieht federweiss wird, zum Kostenpreise abgegeben.

Villa Grün am Sehbloss Johannisberg, am 28. Oktober 1892.

Den ersten [892er Rheingauer Riesling-Most
aus eigenen Weinbergoen.

Rathhausgasse Nr. 8

beiden
[1264

im ereten Stadium vorzuführen, s0 wird der Most, nur so lange der Vorrath reicht,

Johannes Grün,
Halle a. S. und Winkel im Rheinganu.

7 c 7 W ehe

Be ung Bluthner's
Pianoſorte-Nagazin,

Piamino-Vermiethung,

alleinige Verkaufsstelle [67
e alle a. S., Postytrasse I5, J.

P v z rerW äää a a r r v d a h d d e r e o a ha e a a a a ae keeeeh Ka
Presdener Bierhalle.

5H a V n a n S schnepfen u. Vasnanen.ebhühnuer 587
J u. Krammetsvögel, Reh-

riücken u. Keulen ete.
mirschfricandeau a Pfd.

1,20. Dam-, Bot- u.
S sehwarzwild, Hirsch- u.
m Reh-Kochfeisch Pa.g 30 Pa. r junge tPaul Höhndorf. [1239 ne u. nten ete.Erlaube mir hierdurch anzizeigen, daß ich außer dem za g Reiche g Witdhandlung, t

Coburger Actien-Wier Z. Dabnbeſſtr 11. Telerbon
von nun an noch z Nein v3 eS Nein Lagera echt Pilsener S Wa aus dem Bürgerlichen Brauhans Pilſen a Viehſalz und

a verſchänken werde Ltr. 25 Pfg.) za Viehſafzleckſteinen
za a halte bei Bedorj batens empfohlenrM O Ah PDrnst Voigt,Domplatz 9. Fernſprecher 445-

Großes Brod von kräftigem WohlMadame Knoechl
geſchmack empfiehlt. Carl Koch

elisch! (Londonerin) Herreuſtraize I u. die bekannten Sag
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ArtiKeit kür7 Theater, Stadt Theater. f eß er S
18 e den 1. November. 60Dto7 ß ſt folgtictoria- T n. S. e üßr g e Cn eipzigerſtraße 6 en arbe THeute und folgende h le 22777 ren rin

König der Ortſe
r 988e Kri leg- Pestypie 0 Romantiſche Over in derte von Buch- P ſtedt,

1870/71. 71, E. M. v. Weber. ne aus den Kriegsjahren r Dichtung von d len Planch druck Ar l 6 0 Am
Große d r ersgnen Damen. u Hamm i. W. (Theodo I OrtſtAufgefünhrt von et vom Lehrer J. Die ä. Perſonen: v tattungen röblinMit r für ganz Dauteehtagg ri. gönig der e Papier Il2 See Se ſind Originale aus der a Dam Halle S. Am eSinn V Vüd: Der todte Soldat. der Titania, ſeine Senghhr Rothe. gr. feinstrasse 66 Neuheiten u

1. Morindin gr. in 4Bildern. 16. t Kriegers Frau an ehe e E Vreuer: h dor ſo5 Ssertlau J i chid enete u. ehe len et e nger St gentte Grosseslcager Papier-Branche en
3. Abſchied der Tru 3 Reinhar S OrtſeS Bild: e n fertiger Geschäftsbücher, Iuxus- u.erpfle( 19. a P E. ekeit der Frauenvereine bekan, perſiſch. Prinzs elig hege ver le und 20 S dite Kamerad. de Haremswächter M. Rohemann landwirtechaftl. Register, Lederwaaren. Am s

erraten 21. 7 Der bie geht Knaben Almiaiſor Emir von Behr. Am s7 Vild: Exuederveg des Ordens von Diſhgetel Poſchana, ſ. Gemahlin E. h ExtraAnfertigungen Mal- u. Zeichen I 892
m ne des Land [Agktir Seera her J. Vet in kürzester frist., Utensilien.8 Ein einfacher und ein D 54 Jn der Iilie e ab. Seerä C. Markgraf. u Ivorlagene ine ernahme eines franzö 95 r e zu Hpuſe, Se Gartenhüter J. h 4ſiſchen P oſtens 26. t Weihn achten vor Pari Dritter H. Schreiner- S10 Eine Feldiwache. 27. Viebesgaben-Empfang. Kaiſer r Große Am11. J die Schlacht. ko. (28. Kaiſer Proklamation Hüon von Bord le z z. Kaliga. 7 Srtſe12. Der erſte gefangene Turko. 29. Heimkehr Herzog von r J. Eilers. E. Deder13. Jm Privat-Lazareth. 30. Schlußbild. Scherasmin, ſ. v ſphiden, Genien. Kann14. Die drei Blutstropfen. rn Elſen. Nymphen. S Luft, Erd Schwt e Preise der PIätae. Feen. Meermädchen. u tter.

9 auf An der Abendkaſſe. Mk. 1,50 Waſſer u. Feuergeiſter. Merghter85 unt. mr See ngs am 4. Oktober 1892 AmSperrſiss, nummerirt e m eker. e d Welte Zum Beginn des neuen Jahrgang uchhandlungen HriſckParſete a e R r rohe Rummer gratis in allen nSarter 0,60 Saal. 0,50 aven änz in diſche Koman: Am 55 Wete e Kenas in den Ciagrrenh an n Gelelge ges Den Jahrgang Anlne Wuchthelg eher n er

ſ e 6 Tyvoif
In Vorre n uf r r Jasper, Markt und Geiſtſtraße, Greken. Pagen. Edle. henen nene den Perſe Koihreet, eine ergreifende Erzählung a genIungen der Le Wiftryge und Riebeckplatz. Ende nach 10 Uhr. Prieſter. Franken, Volksleben. oachim v. Dürow: Herrin

F. Beck, Gr r Anfang 8 Uhr. Direction Der Schauplatz dine e Demnächſt ſchließen ſich u. a. an: J Undeert. Anton v. SEinlaß 7 Uhr. H ochtungevoll Die Bagdad und Tu Jlſe Frapan: Das Un ens Jn Am?71365 och Zeit 806. von Rothenſtein. p Sqhreibershofen: Aus Antwerp n tm n z e dem 1. u. 2. Akt Pauſe. Perfall: Jack. n H. obſen: Dürhuus. Hrtſche Ende gegen 10 Uhr. quiſitionszeit. Friedrich Jacobſen: Beilagen: Kus der r

den Beilag dorf,t illuſtrierte Nummer mit mu r
estagrant h, den 2. November. e e Zeitung) Jirauen »Daheim u. Hausmuſik. Popli

un 9 I e n 39. Abonn. Vorſtellg. Zeit für in dreiwöhentlichen Heften d 60 Pf
Wovbr. an Verzapf von: 46. arbe bie Aufang 7, Uhr. Preis vierteljährlich 2 M., auch i mer Am 7t r Ri sling- -Most s I Veilchenfresser. ment durch alle Burl handlungen und Ppfkän den C

er Moſer. Abopnne roſiRh eins aus ierag 1es rheinischer Sitte. Luſtſpiel in 4 Akten G. v. Moſer Kroſi
rewacn F im Haelkastanfen. C on 607 da Dheater,S S Hochachtungsvoll Montag, d. 31. Okt.

Bkchaur d EFimar. t h on Kilo d.
Morgen: Br. Klaus. [1351 An Sv e VI. Weseler drei n go e a 1 zu 40000Gevraer r aue 9 Geld-Lotterie. t

Winmz be Gross 7300 7300en ihre anerkannt vorzüglichen t f. Gewinn Ziehung am Nove ember 1992. n e
e J m n W S m l I S wogr- un n h v 16000 4 92

Linoleum ohne 30 M 1000 10000 25 in Flaſchen u eringen aus beſtem r Gr. ülrichstr. G e 26 trupp
d frei von Beimiſchungen, nd 8 m wpehlt 10 40 300 12 9 Amt M Siweer R Pore und geſunden Quellwaſſer ſhhicnerent (gegenüber, dem gold es n z e 300 100 30000 57

dech i Khee ab eiten Rehte Weden rich en un Tischdecke enden Carl Mei Linden 3. 500 950
Gefl. Al uftri äge bitten zu richten an B r ſtr. i Cummij- Muſtern von an. Berlin W., r n 80 Pfe. pei- 1000 v

Winzer Br. Halle a. S., Bu 3 4 I gr Vür Porto und r Loose unter 10900 572509 V. e
Gummi- Wan Je ſche e e e ausgeführt. S s h Güimr222 x hinter Waſchtiſche, ne m S en be Gummi z. Schrank u. Küchenſpitzen Wahre Wanderkinder

v Gummi v. 10 Pfg. an p. Meter. erzielt man mit Karl Koch's

vonSchürzen Väh s b X. 8 maGumumi- für Damen und n à We c h a
Blu

Gummiö- a tteinine er errlbaeede eenedzj Kinckl Hälfte d. regnlär Hreiſes. ſtarken Hnochenban m zu 10, 209, 30 u.und ner Schuhe H Nkn, S Jn Packeten zu 10, 311

erre 60 Pfg. in Bee J
aus der Actienbrauerei zum Kind Gummi- n und er Karl n Wo i tel, G Be

iün München. in den, neueſten Facons abrik hygieniſch. Nährmit ſelle
um l länoleum-Läufer, länoleum- S ai annter Ceinster Qualität in S Co. Leibzigerſtrin r i VlIgsehen S Teppiche, Länoleum Rester. 7 inten a len

E. Lehwmeoer, Bölbergasce 2 ledertuch-Regter, We tler groszs., I rig nstrasse, S t e C öml Icl zu r K. 238. Wac 18 i 4 6 el e kaufNB. FPreisliste zu weinen diversen 3 e A. S.,, NäbBicren ist in meinem Contor zu haben, in hellen und dunklen Muſtern, für Gankgenatt ſs 41 erauch auf Wunsch franco zugesand. große und kleine Tiſche i d, empfiehlt sich zu

Refter, für ſonen e pa es ſt 4 a jtal Anlage I.e Pikecten Ceschäſten und Cap
e Verbinänng möst der Berliner Börse,lt m und Schluss-Course. xDie Modenwelt. anme. Oheck- Verkehr. ar

e d e h3 nene n T a W 7 Illuſtrirte h Toilette un r a S e 3W e r S Handar eiten. W 4 zr r u d u Töchterhort W. St. Frauen erö24 ummern däſts-Ver le ung r i W e e e e z ger z
gene Ausheschàä er heeee elagen mit 250 Muſter v ewünſchte Vildun gsgel egenhetit geg Anfang J JannarMit beutigem Taze verlezte meine Vorzeichnungen, Venſ v Unterricht Mk. 45 pro Monat. geh hen [900

i J dit große farbige Mo und April. Proſpekte durch den Br. Curt rBäckerei u. Conditore e e90 Figuren. W a t h am
nach meinem nenerbanten Hanſe 3,

m d 6 r jährlich 1 M. 25 pf. S 75 Kr. J gEs I. d Im S s a s s e G 7. h d n e See ar schiſts Ia g. 7
hen en für das mir ſeither in ſo reichem be Nummern grat. u. freo. bei der Expe di TW Wohn en de e h Seſcreben e J Das bisher von mir betriebene Material Fellerianß e u tet Beſt h 3bren Suſe en ren an wy len. An ſen T Ueſern e erbigen Modenbildern. en d Spiritnoſen-Geſchäft, will ich mit den ma

J ſein, nur gute Waaren zu foliden Preiſen z groben ferbigen 2 waarenz, un Räumen verpachten. Reflec w.

I Hochachtungsvoll röthigen ausgedehnten Rän ten 21367 na-Teppiche, *öthigen a ſucht ſich an den Unterzeichuete oif Metzo er, Sinyrna-Teppi tanten werden erR uclolf 6 2 Fußkiſſen, et Mtng wenden.
leichte angeneW Sonditere, in reichſter Auswadi o ö

C. F. Ventasch, Geiſtſtr.C. Rartakr. Cogklottenſer. 13.



a

38e

v

F

6 alle Sort. Schrot, Pfropfen u. ſonſt. Zubehör zu billigſt. Preiſe empf.

Bekanntmachung.
Die Herbſt Control Verſammlungen ün Landwehrbezirk Halle, zu

welcher die Reſerviſten einſchl. Dispoſitions- Urlauber und die zur Disvpoſition
der Erſatz- Behörden entlaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, finden wie
folgt ſtatt:

Unterbezirk 4. Eisleben.
Controlplatz Teutſchenthal Bahnhof Gaſthof zur Caſſeler Bahn.

Am 1. November 1892 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaſten: Aſendorf, Bennſtedt, Cöllme, Dornſtedt. Eisdorf, Etzdorf, Höhn,
ſtedt, Köchſtedt. Langenbogen, Müllerdorf, OberTeutſchenthal, Rollsdorf

Steunden, Unter Teutſchenthal, Vitzenburg, Wansleben, Zappendorf.
Controlplatz OberRöblingen Soff's Gaſthof.

Am 1. November 1892 Nachm. 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen ans den
Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen, Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplan, Untereſperſtedt,

Unterxröblingen.
Tontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.

Am 2. November 1892 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1885, 1886 u. 1887

e 2. v e 0 e es 1888, 1889, 1890,1391 und 18092.
Controlplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.

Am 2. November 1892 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Aebtiſchrode, Biſchoffrode, Hekfta, Holzzelle, Lüttchendorf,

Oberrißdorf, Seeburg, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben.
Controlplatz Helbra Gaſthof zum Kronprinz.

Am 3. November 1892 Vorm. 9, Uhr für die Jahrgänge 1885, 1886, 1887,
1888 und 1889 aus Helbra.

Am 3. November 1892 Vorm. 11 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891 und
1892 aus Helbra und für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften Benu

dorf b. M., Volkſtedt und Wimmelburg.
Halle a. S., den 4. Oktober 1892.

Königliches Bezirks?Kommando Halle.

Unterbezirk 5. Cönnern
„„Lontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.

Am 4. November 1892 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf, VBöſenburg, Cloſchwitz,
Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt. Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben, Krimpe,
Naundorf, Neebauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelsdorf, Rumpin, Räther,Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz bei Wettin, Volkmaritz, Wils,

aſchwitz, Zörnitz
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 5. November 1892 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Gerbſtedt Stadt und Amtsgemeinde, Stadt Alsleben, Dorf Als

leben, Welfsholz, Gypshütte.
Am 5. November 1892 Nachm. 12 Uhr für ſämmtliche
den Ortſchaften: Augsdorf, Adendorf, Belleben, Friedeburg, Friedeburgerhütte,
Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal, Haus-Zeitz, Hübitz, Jblewitz, Königswieck,
Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Strenznaundorf.

Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Zickeritz. Straußhof,
Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.

Am 7. November 1892 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Cönnern, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Brucke, Euſtrena,
Daleng, Dornitz, Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Leben
dorf, Mitteledlau, Mödewitz, Mucreng mit Zweihauſen, Nelben, Neubeeſen,
Poplitz, Rothenburg a. S., Sieglitz, Trebitz bei Eönnern, Trebnitz, Unter

peißen.
Controlplatz Merbitz Gaſthof.

Am 7. November 1892 Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften: Merbitz, Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Kaltenmark,
Kroſigk, Lettewitz, Löbejün. Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Petersberg,

Prieſter, Schlettau, Trebitz a. P., Wettin, Wieskau.

Unterbezirk 2. Halle, Stadt.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

Provinzial-Jnfanterie.

aus

Am 4. Nov. 1892 Vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1885,

4. r e g 10 II II II II 1886,Mittags 12 z 1887,I 2. II 5 Vorm. 8 II e 00 e 1888,
n 2. t 10 e o 1889,5s5. Mittaqs 12 die Jahrgänge 1890, 1891 u. 1892

Unterbezirk 1. Halle, Stadt.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz

Spezialwaffen.
Farde, ProvinzialeJäger, ProvinzialCavallerie, ProvinzialFeldArtillerie,
ProvinziqlFußArtillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und a
truppen, Provinzial-Train, Sanitäts-Perſonal, Veterinär-Perſonal. Sonſtige

Mannſchaften und Marine.)
Am 7. Nov. 1892 Vormitt. 9 Ühr für die Jahrgänge 1885 und 1886,

7. 1887 und 1888,1889 und 1890,

S. u n 1891 und 1892,und außerdem ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften: Böllberg, Burg
bei Neideburg, Büſchdorſ, Capellenende, Crondorf, Diemitz, Freiimfelde
Gimritz bei Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönewitz, Zöberitz

Winter Pferdedecken
von reiner Schafiwolle, 150190 groß, mit reinl. Segeltuch gefüttert und
8 mal durchnäht, mit beliebiger Firma gezeichnet, haben wir ca. 500 Stück,
3 6 Mark 50 Pfg., als nie wiederkehrend, billig abzugeben. 80
laut Sohm, Leipzigerſtraße
Verkauf von Reifſtäben u. Korbrnten.

Am Montkag, den 7. November er., von Vormittags 10 Uhr ab,
ſellen von den der Königlichen Landesſchule gehörigen Weidenhegern

1. das 3jährige Reifholz von ca. 9 ha Fläche in den Diſtrikten Altenburger
Weiden 39 und Krumme Hufe 38,

2. die einjährigen Korbruten von 1 ha Fläche im Diſtrikt Krumme Hufe
28, Abth. ede (von Schulzes Spitze bis zur Eiſenbahn)

in kleinen Parzellen zum Selbſthiebe durch die Käufer öffentlich meiſtbietend

verkauft werden. 1333Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß der Ver
auf mit dem Loos Nr. 1 in der „Krummen Hufe“, rechtes SaaleUfer, in der
Näbe der Roßbacher Brücke, beginnt und mit der Verleſung der Bedingungen
eröffnet wird.

Das Forſtamt-

8 n e e e4 v 9 e 7 J e

Pforta, den 27. Oktober 1892.

P. P.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend erlaube ich mir,

Hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte im Hauſe des Herrn
Tilliger Weidenplan 15 ein
Haterial-, Colonial-, Taback- und Cigarrengesehäft

eröffnet habe.
Durch günſtige Einkäufe bin ich in der Lage allen mich Beebrenden

gute und reelle Waare bei billigſter Preisſtellung zu liefern, auch werde ich
mich bemühen jede coulant und zu ſeiner Zufriedenbeit zu bedienen.

Halle a. S., 1. November 1892. 1330Gustav Borg, Weidenplan 15.
F. Wegen Keſſelreinigung bleiben die

Büäder im Fürſtenthal
[1353

Die Verwaltung.

9 Rottweiler Jagd Patronen

am 1. und 2. November er. geſchloſſen.

0 iin allen Schroknummern, pa. Rott-

95Zur Jagd
weiler Jagdpulver Hirſch-marke u. a. Sorten, Patronenhülſen in all. Kalibern, fert. Patronen 100 St.

B. R. Strässmer, Bernburgerſtraße 13.

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 161. Ununnterbrochen geöffnet v. 88.

Halle a. S.

Brüderstr. 6
Telephon No. 187

250000. I zur I abſolut ſich. Stelle auf ei sgrundſtück in if, ein groß. Hau
a/S. zu 4 geſucht. Offerten unter D. e.

33621 bef. Rudolf Mosse, Halle.

beſter Geſchäftslage in Halle

[13 9

Vermeihungen.
C

Wettinerstrasse 34.
Herrſchaftliche Wohnungen ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. [1183
Alte VBromenade 2biſt eine „Jrom Wohnung zum

1 Jan. 1893 zu vermiethen. [1346
Eine großze Werkſtatt, z. jedem Be

triebe, auch z. Niederlagsraum iſt mit
Freundl. Wohnung ſofort billig zu
vermiethen. 484Carl Eeckler, kl. Märkerſtr. 3.

manOffene u. geſuchtesStellen

Oſtpreuß. Mädchen und Knechte für's
Land ſuchen Stellen vom 15. Novbr.

ab durch [1363Fran Wölluer, Landwehrſtraße 3.

Land u. Stadtwirthſchafterinne
Kochmamſells, Stützen weiſt nach
Pauline Fleckinger, Ranniſche-
ſtraße 19. 1097Junge Leute ſuchen kl. Wohn. Nähe

d. Merſeburgerſtr. Gefl. Offerten erb.
C. K. 23 poſtlagernd Poſtamt 2.
Ohne Lehrgel b. Familienanſchl.

können
Oeconomentöcht. auf Ritterg. Wirtbſch.
erl. Perſ. Meld. erb. Fr. W olfram,
Bölbergaſſe 3.

nie Vertretungen
von Prinzipalen u. Beamten od. ſonſtige
Beſchäftigung. Off. L. G. 104 poſt
lagernd Hanptpoſtamt Halle a. S.

1 junge Landwirthſchafterin ſucht
1. Januar 93 Stelle. [1348

e
Habetüchtige Kutſcher, Knechte, Mägde
noch für Neujahr abzugeben. (Retour-
marke.) Eberlinge Vermiethuugs-
Bureau in Torgau. 1338

Ein arbeitsloſer iſchler ſucht Be
ſchäftigung im Möberaufpolieren, Aus
führ. ſaub. und billig, z. B. Pianino
6--7 Schrank u. Vertikow à 56.-
P. Gedai Tiſchl, Taubenſtr. 11 a H. I.

ſſaased Pellevſe.

Das 2te [1350Abonnergetscopcert

der hieſt o Regimentskapelle findet
nicht ienstag ſondern morgen
Mittwoch ſtatt.

Hochachtungsvoll

Paul Maase.
Garſ RKochs

Aerztilich empfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals und Bruſt
leiden, auch Athemnoth das bewähr-
teſte Genußmittel und ſollte in keinem
Haushalte fehlen, in Beuteln zu 30 u.

0 in 863Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr
mittel, Herrenſtraße 1.

Eugelavpotheke, Adlerapotheke,

Helubold Co. tA. Steinbachs Adler-Drogerie,
H. Quaritſch, FloraDrogerie,
Georg Uber, Schlüters Nachfl.
F. Patz, G. Oswald,
Richard Sachſe, H. A. Scheidelwitz,
R. Sträßner,Leonh ardt, Reilſtraße,
Nogk Lorenz, J. H. Kaufmann,
A. Reichardt jun.. Giebichenſtein.

Saalwachs,
beſt bewährtes, liefert [1178
Ernst Jent2zsech,

Leipzigerstr. 31.

KlettenwurzelHaaröl
welches das Ausfallen und frühe Er
rauen der Haare verhindert, das

achsthum ungemein befördert; be
ſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch
für Kinder à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

empfiehlt [1327
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Därme,
Majoran,
Speile,

friſche Schweinsleber empfiehlt

in w. Ab Dienstag 8 Uhr Uebung Volkſch.&ug Aad, Lllſeitiges Erſcheinen erforderlich
Joh. Bernhardt,
Halle e. G Gerbergagse T.

Die Uebungenmeines neugegründeten
9Frauenchor“s

beginnen Mittwoch d. 2. Nov. Beitrag
I Nnart. 3 Mk. Anmeldung tägl. v.

—-5. 71Emilie von CöllnEonzertſängerin
Sophienſtraße 12.

Empfehle täglich friſch meine rühm
lichſt bekannten Pfannkuchen und
Kartoffelkringel mit Vanilleguß von
wunderbarem Geſchmack, ferner Kar
toffelſtrudel, Kartoffelknchen feinſte,
geriebene Napfkuchen, vorzüglichen
Matzkuchen, nach Art der berühmten
Dresdner Sahnenkuchen angefertigt

eine reiche Auswahl der ge-
chmackvollſten Gebäcke. 1235

Kavl Koch, Herrenſtraße 1.
Fern'iprecher 531.

Hasenfelle
kauft fortwährend [1361
Joh. Bernharcdt,

Halle a. S., Gerbergaſſe 7.
Bokapniwachung,

Die zum 1. November angeſetzte
Auktion von Nadeldraht findet nicht

ſtatt. [1360Hirsch,
Gerichts-Vollzieher.

Mein Lager
Prima getr. Biertreber

und Malzkeime
halte bei Bedarf beſtens empfohlen

Ernst Voigt.Domplatz 9, Fernſprecher 445.

Sehr billig
30 Dutkrüsoho Bohs

sowie Dam- und Rothwild
in ganzen und zerlegten Stücken.

Reiche's Wildhädlg,
Bahnhofſtr. 14. Telephon 630.

J, böhm. ſtarke Faſanenhähne à 4
Ackerſtraße 2Vogelhandlung (am Roßplatz).

em zugieit Singvögel inäcten
Preiſen, größte Auswahl. Verſand en
Answärts. Mehlwürmer Schock 10

Hähbneraugen-Mittel.
Seit Jahren r Special-mittel zur gefahr- u ſchmerzloſen Be

ſeitigung von Hühneraugen u. jeder
Hornhant. Flaſche mit Pinſel 50
Adler-Apotheke. Geiſtſtraße 17.

II. Dunkel 347
Apotheker Benemann's

Dinamantkiſtt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan Steingut, Meerschaum,Marmor Ser eutio, Achat, Alabaster,
Bernsteip, à FI. 50 bei (1326
Albimnm EIemteze,

Schmeerstr. 39.
Heizkräftiger Orudecok,

friſche Waare, iſt auf Neuglücker Verein
bei Nietleben ſtets zu vaben. 1775

Oeffentliche Dankſagnng für
günſtigen Heilerfolg.

Bei meiner Abreiſe von hier fühle
ich mich gezwungen, Herrn Robert
Sechluriehk hier, Beſitzer der Wafſfer
heilanſtalt Hochſtr. 4, meinen innigſten
Dank für die erfolgreiche Kur auszu-

ſprechen. [1328Jch kam an den Folgen eines ſchwe
ren Hämorrboidenübels, wodurch ich
völlig arbeitsunfähig war, hier in Be
handlung, und bin nach 17 tägiger Kur
nun ſoweit hergeſtelt, daß ich meinem
Verufe wieder nachkommen kann. Auch
ſind alle Schmerzen beſeitigt.

Halle a!S., den 27. Oktober. 92.
Hermann Kahl,Zahnkünſtler aus Suhl.

Perf. Plätterinempf. ſich d. geehrt. Herrſchaften in u.
außer d. Hauſe Steinweg 34 III, r.

100 Stück
halbengliſche Lämmer, Gewicht ca. 60
Pfd., hat abzugeben [1334

Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Zu verkaufen
ein ſchuldenfreies Bauergut mit Zu
behör, insbeſondere guch Dampfbrauerei
und ca. 39 Morgen beſten Weizenbodens
unweit des Gehöfts in einem zuſammen-
hängenden Plane im Dorfe Plöfßnitz
bei Halle a. S,

Angebote und
an das

Anfragen zu richten
[(104

M'irthe
welche die Mittel beſitzen in einex
Stadt von ca. 40,900 Seelen, ein kleines
aber feines Hotel J. Ranges, Wein u.
Bayr. Bier Reſtaurant zu etabliren,
finden Localitäten vollſtändig neu aus

ebaüt am Platze ohne Concurenz, 10
Logis Zimmer, Privat Wohnung.
Reſtaurant-Localitäten, Veranda, Gart
Näheres beim Eigenthümer unter, de
Chiffre Z. 1342 an die Exveditio
dieſer Zeitung. (1347
x 6 fette Kühe

verkauft Rittergut Bündorf, ber
W Merſeburg. (1291

2000 Cent. Magnum
bonum Kartoffeln

verkauft Rittergut Bündorf bei38 a Merſeburg. 1232
Bee7 Stück echte Bernhardiner Hunde
(8 Wochen alt) ſind billig zu verkaufen,

Starechk, Streiberſtraße r
nd
Die Ausführung von
2900 mSchneeſchutzdämmen
zwiſchen Km 2,8 und 4.4 neben der
Eiſenbahn von Biendorf nach Cöthey
ſoll am 7. November d. Js., Vorm.
10 Uhr in der Amtsſtube der Unter-
zeichneten verdungen werden. Zeich-
nungen liegen daſelbſt wie auch beim
Bahnmeiſter Rockmann in Cöthen
zur Einſicht aus. Bedingungen und
Angebotsſormulare können von der
Unterzeichneien gegen poſtfreie Ein
ſendung von 50 bezogen werdenZuſchlagsfriſt 3 Wochen. (116s

Aſchersleben, den 25. Oktober 1892
Königl.

Bisenbahn-Bnau-Inspectien.

Bekanntmachung.
Das hierſelbſt unter Nr. 4 an der

Jacobspromenade belegene Schützen-
r nebſt Zubehör, welches zu öffent-
ichen Vergnügungen und zum Bet.iebe

der Schankwirtbſchaft eingerichtet iſt,
ſoll vom 1. Januar 1893 ab auf weitere
6 Jahre am Mittwoch, d. 9 Nov. a. c.,
Vormittags 11 Uhr im Berathungs-
zimmer Nr. 21 des Rathhauſes öffent-
lich verpachtet werden.

Die Bedingungen, unter denen die
Verpachtung erfolgen ſoll, können täg-
lich während der Dienſtſtunden in
unſerm Stadtſecretariat eingeſehen, auch
auf Wunſch gegen Erſtattung der
Copialien in Abſchrift überſandt werden.

Die Bieter haben ſich im Termin
über ihre Perſon und Vermögens-
verhältniſſe auszuweiſen, auch behält
ſich der Magiſtrat die Ertheilung des
Zuſchlages überhaupt vor. (131

Naumburg a. S., den 21. Oct. 1892
Der Magöstrat.

Bekanntmachung.
Anslovbſung von Anleiheſcheinen des

Provinzial Verbandes der Provin
Sachſen vom Jahre 1881.

Von dem unterm 1. Jannar 1881 aus-
gefertigten 4“0 Anleiheſcheinen, der
Provinz Sachſen ſind in der Sitzung
der Landesdirektion am 22. d. M. für
die Tilgungsrote zum 2. Januar 1893
folgende Nummern ausgelooſt worden

Buchſtabe A. Nr. 39 à 5000
B. Nr. 112 à 1000
O. Nr. 156 à 500

4 D. Nr. 182, 186 a 200
Dieſe Anleiheſcheine werden den Ju-

habern hierdurch zum 2. Januar 1893
gekündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Dezember d. J. ab durch

die Provinzial-Hauptkaſſe hierſerbſt,
das Bankhaus H. V. Lehmann
in Halle a. S. das Bankhaus Pingel

G Comp. in Magdeburg die Kur-
und Neumörkiſche 'ritterſchaftliche Dar-
lehnskaſſe in Berlin
gegen Quittung und Rückgabe der

Anleiheſcheine mit den Zinsſcheinen Reihe
III. Nr. 5 bis 10 und Zinsſchein- An
weiſung.

Die Verzinſung der ausgelooſten Au-
leiheſcheine hört mit dem 31. Dezember
1892 auf. Für fehlende Zinsſcheine wird
deren Geldbetrag vom Kapitale in Ab

zug gebracht-. 11323Merſeburg den 24. Juni 1892.
Der Landeshaunptmann-
J. V. von Verder.

9Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des am 19. September 1891
zu Gerbſtedt verſtorbenen Tiſchlermei-
ſters Binil Grempler zu Gerbſtedt
iſt zur Prüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin auf
den 3. November 1892 Vormittags 10
Uhr vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt anberaumt.

Gerbſtedt, den 19. Oktober 1892
Exner, Aſſiſtentals Gerichtsſcheiber des Königlicher

Amtsgerichts. [124
Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren üher dal

Vermögen des Reſtaurateurs Richard
Bendix zu Halle a. S., Gr. Steinſtr.
Nr. 18, iſt zur Prüfung der nangemeldeten Forderungen Termin a

den 15. November 1892,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 24. Oktbr. 1892.

Bnregn des Domkapitels z. Merſchnrg,v Doullſtraße Nr. 12.
Cerichtichetther des al Litzagigtg

jchreiber des Kal. Antfgesne v



Land und Volkswirthſchaftliches.
Von, Mitte Oktober liegen Ernteberichte

zus den Regierungsbezirken Lüneburg und Aurich vor.
Jn Lüneburg bat die diesjährige Ernte die in ſie ge

ſetzten Erwartungen im ganzen erfüllt und iſt befriedigend aus
gefallen. Insbeſondere lieferten Weizen und Roggen faſt in
allen Kreiſen eine gute Mittelernte, ebenſo Hafer und Gerſte in
den niederen Theilen des Bezirks, und nur auf trockenem Boden
ließen ſie zu wünſchen übrig. Dem Buchweizen haben die kalten
Nächte im Juni und die heißen Tage im n geſchadet. Hin
wiederum ſind die Kartoffeln gut, zum Theil ſogar vorzüglich
ausgefallen, ſodaß die Preiſe gegen das Vorjahr ſchon um die
Hälfte geſunken ſin Die übrigen Hackfrüchte, namentlich die
immer mebr, angebauten Zuckerrüben, haben ſich von der Ein
wirkung der heißen Tage noch r können undverſprechen einen mittleren Ertrag. Die nicht überall befriedigende
Quantität, der Futterkräuter wird durch ihre vorzügliche Qualität
einigermaßen ausgeglichen. An Obſt iſt die Ernte nur eine
geringe geweſen.

Auch in Aurich ſind die Ernteergebniſſe der Hauptfrucht
orken, vorzugsweiſe des Roggens, allgemein zufriedenſtellend und
überſteigen, mit Ansnahme von Hafer, durchweg eine Mittelernte.
Hafer war ſtellenweiſe (auf der Marſch) zu dünn beſtanden, und
iſt der Ertrag deſſelben gegen den einer Mittelernte etwa 20 bis
30 zurückgeblieben. Der Strobertrag kommt nicht ganz einer
Mittelerute gleich. Kartoffeln verſprechen einen ausgezeichneten
Ertrag bei vorzüglicher Qualität. Der Stand der übrigen
HKnollen- und Wurzelgewächſe ſowie des Gemüſes iſt zufrieden
Uellend. Die Weiden waren durchweg dauernd gut, wennſchon
ſie infolge des anbaltend trockenen Wetiters im Auguſt ſtellen
weis etwas gelitten baben.

Zur Lage des Getreidehandels in Spanien.Einem angeſebenen Fachblatte in Barcelona zufelge ſtellt ſich die
diesjährige Roggenernte in Spanien auf 5,8 Millionen Hekto-
liter, ſodaß der Ertrag derſelben dem der vorjährigen Ernte
entſpricht. Dagegen dürſte Spanien derſelben Quelle zufolge,
da an Weizen nur 22 Millionen Hektoliter gerettet worden ſind,
von dieſer Frucht etwa 8 Millionen Hektoliter (gegen 42 bezw.
3 Millionen Hektoliter in den 2 Vorjahren) importiren müſſen.
Von anderer Seite wird der Werth der überhaupt erforder-
d Eeteeldeeiniuhr auf 100 bis 110 Millionen Peſetas ver
anſchlagt.

Der, Handel iſt damit beſchäftigt, das in den einzelnen
Landestheilen überaus verſchiedene Ernteergebniß durch
und Zufuhr auszugleichen, doch gehen dieſe Operationen nach
Maßgabe der Entwickelung der dortigen Verkehrsverhältuiſſe
nur langſam vor ſich, wie ſich aus einer für die erſte September
bälfte aufgeſtellten, nach den ſpäteren Einzelmeldingen auch jetzt
noch im weſentlichen zutreffenden Preisliſte für en,
und Roggen ergiebt. Hier zeigen ſich nicht bloß bezüglich der
49 einzelnen Provinzen, ſondern auch binſichtlich der Maximal-
und Minimalpreiſe innerhalb derſelben Provinz Differenzen,
die nicht nur der in dieſem Jahre allerdings beſonders hervor
tretenden Verſchiedenheit der Qualität, ſondern hauptſächlich
dem zeitweiligen Mißverhältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage
zuzuſchreiben ſind. Was die Preisbildung im allgemeinen betrifft,
ſo ſtellt ſich die inländiſche Frucht vielfach theurir als die aus
ländiſche. Durch die erwähnten Preisunterſchiede wird die
Spekulation zu immer neuen Jmporten veranlaßt
die Weizeneinfuhr in Barcelona während des Monats Sep
tember 7 298 953 (gegen 2352 987) kg im Monat Auguſt be-
tragen hat,
handen iſt. c 7

Znzwiſchen iſt der Landwirth ſchon wieder bei ber Ausſagt,
die ſich nach den vorliegenden Nachrichten in den meiſten Pro
vinzen unter günſtigen Witterungsverhältniſſen voll zieht.

Der, Spätſommer 1892 hat Egypten eine ähn-
liche Ueberſchwemmung durch den Nil gebracht wie das Jahr
1887. Nach ungewöhnlich niedrigem Waſſerſtänd in deu erſten
Monaten begann der Strom Ende Juni zu wachſen und ſlieg
ſtetig, um, nach, einer kurzen Unterbrechung gegen Ende Auguſt,
am 19. September in Wadi Halfa den gefahrdrohenden Stand
von 9,06 m zu erreichen. Doch ſchon am nächſten Tage trat ein
Follen ein und ſeit Ende September iſt der Strom in ſtetiger
Abnahme begriffen. z

Abgeſehen von den Verluſten, welche durch Zerſtörung von
Dämmen, Wegen und Behauſungen verurſacht worden ſind, hat
der hohe Waſſerſtand beſonders die Ernte der ärmeren einge
borenen Bevölkerung an Futterfrüchten und Mais (Dari) wie
auch die Dattelpflaßzungen geſchädigt. Die Baumwollenernte
ſcheint wenig gelitten zu haben. Für Getreide iſt zu beſorgen,
daß die Beſtellung nicht rechtzeitig wird erfolgen können und
daß das Getreide wegen ſeiner hierdurch verurſachten ſpäten
Entwicklung im Frühjabre unter den heißen Chamſinwinden
e wird. Der Getreidepreis iſt denn auch in Kairo bereits

eſtiegen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Halle. Die kaiſerliche LeopoldiniſchCoroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer achſektion
für Zoologie und Anatomie als Mitglied aufgenommen
Dr. Heinrich Lenz, Lehrer an der höheren Bürgerſchule
und Director des Naturhiſtoriſchen Muſeums in Lübeck.

Marburg, 29. Oktober. (Von der Univerſität,)
Privatdocent Dr. Leiſt von der juriſtiſchen Fakultät un
ſerer Hochſchule hat einen Ruf als Profeſſor nach Göttin
gen erhalten.

Jn der phyloſophiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin hat ſich Dr. Emil Thomas habilitirt. Profeſſor
Beckmann, bisher in Gießen, hat ſein neues Lehramt als
Profeſſor der Pharmacie und Direktor des pharmaceutiſchen
Inſtituts und Laboratoriums u angewandte Chemie in
Erlangen angenommen. Für
v. Jhering tritt zunächſt Profeſſor Regelsberger in Göttin-
gen ein. Profeſſor Maurenbrecher in Leipzig konnte wegen
Krankheit ſeine Vorleſungen nicht beginnen. Man theilt
uns mit Canonicus Elbl wurde zum ordentlichen Pro-
feſſor der PaſtoralTheologie, Weltprieſter Dr. Gerber zum
außerordentlichen Profeſſor der orientaliſchen Sprachen an
der deutſchen Univerſität zu Prag ernannt.

Perſonalien.
Die Wahl des Gerichtsaſſeſſors a. D. Göldner, bisher

im Magdeburg zum Mitgliede der Direktion der Landſchaſt der
Provinz Sachſen iſt beſtätigt worden.

Theater und Muſik.
Fürſt Bismarck Hat, wie wir erfahren, an Helmer-

ding am Sonnabend folgende Depeſche geſandt:
„Herzlichen Glückwunſch. Aber die erſten ſiebzig ſind doch

die beſten! v. Bismarck.“Darmſtadt. Das hieſige Hoftheater bringt dem
nächſt einen Goethe Cyclkus zur Aufführung; Goötz, die
Geſchwiſter Clavigo, Egmont, Jphigenie, Taſſo und Fauſt.

Berlin, 29. Oktober. Jm Deutſchen Theater wurde
heute „Lolo's Vater“ von L'Arronge auſgeführt. Das neue
Stück bebandelt die Geſchichte einer verzärtelten, daun ver
lotterten Tochter. Ein Schwanken zwiſchen dem Styl des
Volksſtücks „Mein Leopold' und moderner Charakteriſtik klein
bürgerlicher Typen macht einen unbefriedigenden Eindruck. Den
änßeren Eefolg errang zur guten Hälfte Engels.

T n Regensburger Tageblatt“ heißt es in einer Kritik
über Wildenbruchs „Haubenlerche“: Der Antor hat in düſteren,
lichten und grellen Farben aus untergeordneten und beſſeren
Verhältniſſen, ſinnlicher Frivolität und ſeelenvoller Liebe,
Engelsſinn und Weibeseinfalt ein ſoziales Lebensbild gezeichnet
von welchem in Unzufriedenheit gährende niedrige Geſinnung,
piännli be Biederkeit, Unmündigkeit und bizzarer Vertrauens
duſel leidenſchattstobende Gemeinheit, edle Seelenſtärte, ſowie
zrhobene Waſſivität beſonders hervortreten.“ Vravo!

eizen, Gerſte

und dort wenigſtens zur Zeit Ueberſchuß vor

ſodaß z. B.

en verſtorbenen Profeſſor

zurtstag feierte, hat zablreiche Beweiſe der Verebrung und

Boiſſier die Hinterniſſe überwinden Man

Karl Helmerding, der heute (Sonnabend) den 70. Ge

Anerkennung erhalten. Schon in früheſter liefen
Telegramme und Glückwunſchſchreiben ein, bald füllten ſich die
Räume mit Blumen und mit Gaben aller Art. Heinrich
Wallner war aus Breslau gekommen, um ihm in herrlichſten
Worten die Glückwünſche der Wallnerſchen Erben auszuſprechen
und als äußeres Zeichen der Verehrung eine Palme zu über
reichen. Franz Wallner gratulixte telegraphiſch aus Wiesbaden.
Das Lobe Theater ſandte ein Schreiben, ebenſo Friedrich Haſe
und Theodor Wachtel. Der Stammtiſch der Künſtlerklauſe, ver
treten durch Georg Engels, Ludwig Crelinger u. a ſandte
einen telegraphiſchen ſt Das Stadttheater zu Hannover
ſchickte eine Glückwunſchdepeſche, die von ſämmtlichen Mitgliedern
unterzeichnet war. Die Gäſte der L. Rähmelſchen Weinhandlung
mit denen Helmerding täglich ſeinen Frühſchoppen nimmt, batten
ein launiges Gedicht gewidmet. Der Beſitzer der Rähmelſchen
Weinhandlung überſandte eine Rieſenflaſche Champagner, von
Blumen reich umrankt. r Steibelt ſandte einige
Flaſchen alten Kognaks. Vom Niederwalde traf eine SendungRüdesheimer und Steinberger Kabinet ein. Den ganzen Tag
über herrſchte fröhliche Feſtſtimmung in der Wohnung des
Jubilars, deſſen von P. Spangenberg gemaltes Bild bekränzt war.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Düſſeldorf, 26. Okt. Hiſtorienmaler Philipp

Grotjohann, geboren 27. Juni 1841 zu Stettin, iſt heute
nach längerem Leiden geſtorben. Grotjohann war insbeſondere
als Zeichner und Jlluſtrator einer der hervorragendſten deut
ſchen Künſtler. Er ſchuf die Jlluſtrationen zu Schillers und
Goethes Werken für den Groteſchen Verlag, illuſtrirte ferner
Shakeſpeare, Walter Scott, Rudolf Baumbachs „Truggold
und malte die Aquarelle zum Hollenzollernwerk. Aus der
Reihe der von ihm illuſtrirten Prachtwerke heben wir „Heines.
Buch der Lieder“ hervor, in welchem er Paul Thumann in
ſeinem Erfaſſen des Dichters weit übertrifft. Auch in der Aus
fübrung von Diplomen, Adreſſen und dergleichen é Aquarell
entfältete der Verſtorbene, eine überaus geiſtreiche Erfindungs
gabe. Seine außerordentlich ümfaſſende Kenntniß auf dem Ge
biete der Koſtümkunde und der Geſchichte des Kunſtgewerbes
ſind den Düſſeldorfer Künſtlerfeſten, dem dortigen Stadttheater.
aber auch weiteren Kreiſen in uneigennütziger Hingabe des Ver
henen an jede mit der Kunſt zuſammenhängendesSache nutzbar
gewörden. z

Paris. Der Dictionnäre dex Akademie war in Folge
der langen Zeit, die man St eng braucht, ſchon
zur Legende geworden. Daß weiß alle Welt. Was man aber
nicht weiß. iſt daß die Komnniſſton des Dictopnäre 43 gus den

Herren Renan, Marmier, Rouſſel, Camille Döucet, Boiſſier und
ulhes Simon zufammenſetzte. Die drei Erſten ſind geſtorben
ie Herren Doncet und Simon ſind Uunwohl, Es bleibt alſo

nür Herr Boiſſier, um gegen das Ungeheuer zu kämpfen. Ein
einziger Akademiker gegen den ganzen Dictionnäre! Wird Herr

ſollte daran nicht
zweifeln aber jedenfalls wird er das Kommen neuer Mitarbeiter
e welche jedenfalls mit neuem Eifer an die Sache gehen
werden.
Neue Nachrichten über Kometen. Am 14.
Oktober ſpät Abends erhielt, wie die neueſte Nummer der
„Aſtrouomiichen Nachrichten ihren Leſern mittheilt, die Centrale für aſtronoiniſche Telegramme in Kiel aus Boſton die

enachrichtigung, daß von der LickSternwarte auf dent Mount
Hamilton in Kalifornien ein neuer Komet entdeckt worden ſei.
Die Auffindung des äußerſt lichtſchwachen Objektes iſt nicht der
direkten Beobachtung mit dem Teleſkop zu verdanken, ſondern
ſtellt einen neuen Triumph der Photographie dar. Gelegentlich
einer photographiſchen Himmelsaufnghme, die der berühmte
Planeten Und Kometenentdecker Barnard am 12. Oktober an
fertigte, wurde das kleine Körperchen mitfixirt und ſo den Augen
der Aſtronomen enthüllt. Der Komet hat eine gerade Aufſteig-
ung von 293 Grad 29 Min. und einen Abſtand vom Pol von
77 Grad ünd 27. Min., ſein Abſtand vom Pol vergrößert ſich
täglich um 34 Minüten, ſeine gerade Auſſteigung un 1 Grad
41 Min,, er ſteht demnach unweit des Sternes erſter Größe
Atair im Sternbilde des Adler bewegt ſich auf das Slkernvild
des Waſſermann zu.

Der Komet Brooks, der am 28. Anguſt aufgefunden worden
war, iſt inzwiſchen in Palermo, Göttingen, Jena, burg ſowie
Dresden beobachtet worden er durcheilt das Sternbild der
Zwillinge und wird zuſehends beller.

Der Komet Denuing läuft im Oktober auf der r der
beiden Sternbilder Einhorn und Orion entlang und ſtehk ziem
lich in der Nähe der Gürtelſterue des Orion, des fogenannten
Jakobſtabes, etwas öſtlich von dieſem. ger

Der Komet Swif endlich iſt in der Ankromeda zu ſuchen
und bewegt ſich auf das Sternbild des Pegaſus zu, am 9. No
vember befindet er b wieder an derſelben Stelle, die er am
28. Mai inne hatte,
Schleife bildet.Sichtbar dem blohen Auge ſind alle vier Kometen, die
augenblicklich am Himmel ſtehen, nicht.

Vermiſchtes.
Die juriſtiſchen Examing an der unrverſitä

München haben in dieſem Jahre recht ungünſtige Reſultate
eitigt. Mehr als das obligate Drittel iſt diesmal „gege ziaſſeitt wie der akademiſche Ansdruck für Durchfallen

lautet. Am wenigſten entzückt über dieſe ungünſtigen Re
ſultate ſind gewiß die Hepen Profeſſoren; aber hier und
da ſind die Antworten verzweifelten Examinanten. der
Art, daß ſie eine ſchallende Heiterkeit nicht blos unter den
Mitgliedern der Prüfungskommiſſion, ſondern auch in den
dichtgedrängten Reihen des Auditoriums erregen. In der
„Pfälzer Preſſe“ finden wir eine kleine Blumenleſe aus dem
Münchener Examen. Einer der Pandektiſten fragte einen
Prüfling: „Was verſtehen Sie unter einer juriſtiſchen
Perſon und als es mit der Definition haperte, W
er denſelben auf, er ſolle ihm doch wenigſtens ein Beiſpiel
einer juriſtiſchen Perſon ſagen, worauf der Kandidat unter
homeriſchem Gelächter der Umſtehenden erwiederte: „Eine
juriſtiſche Perſon iſt z. B. der Amtsrichter.“ Der
bayeriſche Staatsrechtslehrer brachte einen Kandidaten mit
der Frage: „Können Sie Miniſter werden, Herr Kandidat
in eine ſolche Verlegenheit, daß dieſer höflichſt erſchrocken
replizirte: „Jch Miniſter Nein!“ Daranf verſetzte der
Profeſſor ſarkaſtiſch: „Möglich wäre es immerhin, daß Sie
Miniſter würden, J Kandidat, allein Sie können be-
ruhigt ſein, Sie werden es gewiß nicht Ein mehrfach
Durchgefallener iſt bereits Ehemann und Familienvater.

Bären in Südtirol. Aus Tione, dem Hauptorte des
durch ſeine großartigen Naturſchönheiten berühmten Judikarien,
wo auch Madonna di Campiglio liegt, wird der „Neuen Fr.
Pr.“ vom jüngſten Sonntag geſchrieben Während des Gottes-
dienſtes entſtand plötzlich eine lebhafte Bewegung im ganzen
Orte. Alles lief zuſammen, um die ſeltene Jagdbeute zu ſehen,
welche zwei unſerer Jäger aus dem felſigen Waldgebiete der
Brenta heimbrachten. Auf zwei Karren führten ſie zwei Pracht
Exemplare von Bären, eine alte Bärenmutter und deren jungen
Sohn, mit ſich, die ſie am Sonnabend in der Nähe von Pin-
zolo geſchoſſen hatten. Die alte Bärin war ein großes und
ſtarkes Thier, von mächtigem Gliederbau, das im Tode noch
imponirend auf dem Karren lag; ihr Sohn war etwa andert
halb Jahre alt. ein echter zottiger Bärenjunge mit kräftigen
Gliedern. Angelo Spalla, ein bekannter Alvenführer, bat die
Alte erlegt, die in ſeinem Jagdtagebuche bereits mit Nummer 6
bezeichnet iſt, während Jäger Beltrami faſt gleichzeitig das Kenae
niederſchoß. Sie erbalten für jeden Bären die von der Regie-
e Prämie von 42 Gulden, und Fell und Fleiſch

wo r e
Stickereten,
ſaßen gela

J

o daß die Bahn akſo eine vollkommene

m

iſt durch das Jagdglück Spallas und Beltramis von einer au
heimlichen Nachbarſchaſt befreit worden. Schon im Sommer
dieſes Jahres iſt uns aus Madonna di Campiglio berichte!
worden, daß in den Felſenſchluchten des Valſinella, am Fuß
der Brenta, auf balbem Wege zwiſchen Campiglio und Pinzol
Clegeg ein Bär hauſe, der von Zeit zu Zeit ſichtbar werde

ine C glenich a von Sommergäſten machte auf dem Albrecht
Steig einen m Valſinella und bhoffte, des Bären an
ſichtig zu werden. Derſelbe kam aber nicht zum Vorſchein, und
um doch ein Andenken an den Ausflug zu baben, ließ ſich die
Geſellſchaft Nachmittags auf einem Wieſenplatze, von dem aus
man den Ausblick in die Wald- und Felsſchlüchten des Thales
hat, von einem Amateur-Photographen, der den Ausflug mit-
gemacht hatte, in einem Gruppenbilde aufnehmen. Zur allge-meinen Dir entdeckte man dann, nach der Reproduci
rung des Bildes, auf demſelben im fernen Hintergrunde den
Bären (7!) der, während die Geſellſchaft zur Aufnahme bereit
ſaß, aus dem Walde bervorgekommen und mit aufgenommen
worden war. Es konnten kaum genug Abzüge von der Plotte
gemacht werden, da faſt jeder Gaſt von Campiglio das Bild
mit dem Bären als Andenken haben wollte. z

Der franzöſiſche Maler Le Moſine ſo erzählt die
„Deutſche Romanztg. war bei der Ausmalung der Feſtſäle
von Verſailles beſchäſtigt. Als er nach Vollendung eines Decken
bildes die Zahlung erhielt, war er mit dem Betrage unzufrieden
und ſprach es dem „Treſorier“ des Königs, einem Herzog von
Ayen, unverhohlen aus. Dieſer zog die Augenbrauen in di
Höbe und ſagte „Jo, mein Lieber, was wollen Sie denn? Soll
man Jhre Arbeit jetzt ſo theuer bezahlen, als ob Sie ſchon
todt wären

Telephoniſche Drahtzäune. Man ſchreibt uns aus
Sydney, 18. September: Einer neuen und allem Anſchein nach
recht praktiſchen Verwendung von Drabtzäunen iſt ein Herr
Eduard Urgyle Verwalter des Gutes Gunbower in Viktoric.
auf die Spur gekommen. Derſelbe benutzt nämlich die Drähte
derſelben zu tkelephoniſchen Leitungen und hat auch ſchon auf
dieſe Weiſe eine Verbindung zwiſchen Gunbower und Mount
Hope, die beide demſelben Beſißer gebören, hergeſtellt. Wo die
Zaunleitung durch Straßen unterbrochen wird, iſt ein Drahtſtück.

e in ganz einfcher Weiſe 35 a n
eſchaltet worden. Die Koſten der ganzen Leitunga ni e 9uf noch nicht 20 24 e Keile ſtellen. Herr Urgyleſütrt n einen J peen rten ein Jnſtrumeint mit ſich.

das er leicht im Wagen unterbringt und je nach Bedarf nur
an einer beliebigen Stelle mitodent Zaundraht in Verbindung

mit den ſeiner Verwaltung unter
Fftehr treten zu können.

m ſetzen braucht m

tebe wo die Pfoſten dienden Gütern. in tele iſchen V
Bemerkenswerth iſt. auch daß übe

O
Se rngeradgegt zu beeintvächti en drcpen, einfach ein Endchen

rabt um dieſe herumgelegt und mit der Leitung verbunden iſt.De e erim b ſo e bemerkt z vollſter Zufriedenheit
ausgefallen ſein, und dürfte zgmentlich in entlegenen Gegenden,t i xaſchoNachahmung finden.

Schlachtfelde bei Spichern um Stieringen ſind
Soldaten Geſchäft t, hie Ueberreſte dex gefallenen Krieger aus

raben und ſie in ein gemeinſames Grab auf einem beſſer geegenen Plate n belten Es ſind dabei Sachen aller Art ans

Licht gebracht worden Schuhe, Stiefel, Knöpfe, Gebetbücher
orteinonnaies, Kipgeln, Welche noch in den Scbädelr

dene Granaten u f. w. Jn einern Grabe wurder
nur Pferdeknochen gefandei b ganz leer. DieUniformſtücke nan entli das ederzeug haben ſich ſehr du
gehalten. Jn?dem Lederaurt er ſiſchen Soldaten fan
man 40 Franken ih Gold. Die e e welche auf dem Ge
meindebamme von Stieringen ausgegraben worden werden am

chlackenberge in der Nähe des Deitmals der 77er in einem
Maſſengrabe, pereinigt die auf dem Gemeindebanne von
Spichern aufgedeckten am Spicherer Berge Einen Theil der
Fundſtücke wird der Forbacher Kriegerverein ſeiner Sammlung

S

einverleiben.

ReichsgerichtsrEntſcheidungen. be
Die öffentliche Beſchämpfung der Bibel iſtnach Je le i Reichsgeri i Wuefſenets, vom

17. März 1892 nicht obne weiteres als Religionsvergehen aus
166 S .2B. zu trafen e et t

92 2324223

Temperatur Verhältniſſe im Oktober

r orgens zwiſchen und s Av

ärme Kä Wärme Kältee e Dat. See Biurd
n u W3. 10 z 2 era2ee SWe W S

6 z e6. 4 W S7. 9 7. O1 J 6 z e W2 e. 7 SW12. s 24 12. z W13. 20 g. c r e r S S 527 a ſ S NO1 g. d t J Se 7 515 10 b. e N18 S el e e We e e48. t 7 SW 1 4 2 J N19. e Se 19. 12 O20. 11 SW 20. 1 S21.] 11 SO 21. 1 SSO22. 10 SW 22. 1 S23.. 8 SO 233. 2 S W24. 7 S 24. 2 s25.) 6 SO 25. 1 S26.1 9 R 26. S27. 8 N 27. 0 S28. 2 NO 28. 3 SSO22. 2 W 29. 6 SO30.1 1 W 30. 8 S31. NW 31 7 SO
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Sr. Durchlaucht Prinz Hugo
von Schönburg-Waldenburg nebſt r aus Droyſſig.
Oberpräſident der Prov. Heſſen Exellenz Magdeburg a. Kaſſei.
Kammerherr Malberg aus Eichberg. Augenarzt Dr. Wettläufer
aus Wiesbaden. Oberpfarrer Roebeneck aus Wetzlar. Pfarrer
Geibel aus Dütenhofen. Verleger Fürſtenheim aus Genf.
Rittergutsbeſitzer Frh. von Werthern aus Bachra, von Gallas
aus Weimar und Kothe nebſt Fräulein Tochter aus Aderſtedt.
Profeſſor Dr. Honegger a. Leipzig. Oberbürgermeiſter Küchler
a. Worms. Graf von Egloffſtein n. Familie und Dienerſchaft
aus Kromslau a. L. Gutsbeſitzer Kerl nebſt Gemahlin aus
Volkmaritz u. Schneider nebſt Gemahlin a. Mölz. Landwirth
Weidmann nebſt Gemahlin aus Largſtedt. Director Ebert nebſt
Gemahlin aus Wallhauſen, Dr. Zippel aus Greiz und Majert
a. Liepen. Prem.Lieut. 118. Rgt. v. Fronchin die a. M.
Aſſeſſor von Holtendorff aus Halberſtadt. Rechtsanwalt Koſſing
nebſt Gemahlin aus Nordhauſen. Amtsrath Lucanus nebſt Ge
mahlin aus Schbadeleben und Greger nebſt Gemahlin a. Lindau.
Do nänenpächter Lucanus aus Nagelſtädt. Gräfin von Wexder
aus Berlin. Offizier von Werder aus Berlin. Fabrikanl
Leyſer a. Düſſeldorf. Stud, med. Kiſſinger a. Gießen. Rentier
Oehlmann aus Deſſau, von Gallas aus Weimar, Schoch nebſt
Gemahlin und Kratzenſtein nebſt Gemahlin aus Magdeburg.
Privatier Schamer aus Hamburg. Maſchineninſpector Noſſelt

Gewerberath Hayermgun nebſtnebſt Gemahlin aus Eisleben.u ſchſtruthder Thiere gehören ihnen. Es iſt ſchon lange her, ſeit die Jäger
von Tione den letzten Bären beimgebracht haben und der Ort

Gemahlin aus Merſeburg. Frau Hauptmann von
aus Einbeck.

Vexro ntwortlich: W. Anthony (Text), Louis Lehmann. (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Gebauer-Schwetkeſche Buchdruckerei-Expedition der Hollilcben gens Bis 7 tja Gr. Märkerſtx. 11 Exöffnet von 7 Uhr Mox
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